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Amtliches. 


Berlin, 23. Februar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Stadtrichter Daeumig bierſelbſt zum Rath bei dem hieſigen Stadt⸗ 
Reute und den Kreisrichter Steiner in Heiligenbeil zum Stadtgerichts⸗ 

ath in Königsberg i. Pr. zu ernennen. 


Der Kreisrichter Glatte zu Bunzlan ift zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Freyſtadt und zugleich zum Notar im Departement des Appel« 
lationsgerichts zu Glogau mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Freyſtadt er⸗ 
nannt worden. 

Dem Lehrer der Landwirthſchaft an der ftaatd- und landwirthſchaftlichen 
Akademie zu Eldena bei Greifswald, Oekonomie⸗Rath Dr. Rohde, iſt der 
Titel „Profeſſor“ beigelegt worden. 


— — 


Vertretung des Grundbeſitzes. 


Der Uebergang Preußens aus dem Feudalſtaat in den Staat 
der Gewerbe- und Handelsfreiheit muß natürlich dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe manche Verlegenheiten bringen, indem ihm 
dadurch Privilegien und Vorrechte, deren es früher ſich erfreute, 
enommen werden, ohne daß es, an die früheren Stützen gewöhnt, 
ſogleich die Kraft fände, den Wettlauf mit den anderen (Mobi⸗ 
lien⸗, Geld⸗ und Verkehrs⸗) Gewerben aufzunehmen. Vermehrt 
und verlängert werden dieſe Kalamitäten durch diejenigen, welche 
dieſe nach Gleichberechtigung und Befreiung aller Gewerbe hin⸗ 
drängende Neugeſtaltung des ſozialen Lebens als etwas Zufälli⸗ 
ges, als eine moderne Laune bekämpfen, anſtatt zu ſtreben, die 
durch Entdeckungen und Erfindungen, durch Vermehrung der 
Verkehrswege und Verkehrsmittel bedingte Entwickelung zu ihrem 
Abſchluß zu bringen. 

Die Uebergangsperiode, welche hier ſo unangenehm iſt wie 
überall, zeigt ſich nicht nur in den wirthſchaftlichen, ſondern auch 
in den rechtlichen Verhältniſſen. Der Staat hat nach Auf⸗ 
hebung der Privilegien des Grundbeſitzes gleichwohl die Mehr⸗ 
belaſtung des Grundbeſitzes nicht aufgegeben, ſondern nach ſeiner 
J Gewohnheit, in erſter Reihe den Landbeſitz zu den öffentlichen 
Laſten heranzuziehen, das landwirthſchaftliche Gewerbe mehr und 
mehr belaſtet. Andererſeits hat ſich der Staat auch noch nicht 

| entſchließen können, die Förderungsmittel, womit er früher dem 
) ſehr ſchutzbedürftigen Handel und Gewerbe hilfreich entgegenkam, 

E wir denken dabei beſonders an das Privilegium der preußi⸗ 
Ihn Bee, jet nachdem der Botrieh 5 wealichen Sa⸗ 
chen und mit Kapital einen ſo ungeheuren uſſchwüng genom= 
men, entweder fallen zu laſſen oder in gerechter Würdigung der 
neuen Zuſtände auch auf die Landwirthſchaft auszudehnen. 

Mit der Krankheit, ſagt man, mehren ſich die Aerzte; und 
danach läßt ſich annehmen, daß die Uebel, unter denen die 
Landwirthſchaft leidet, im Wachſen begriffen ſind; denn die Zahl 
derer, weiche mit Wort und Schrift die Krankheit beſprechen 
und Heilmittel vorſchlagen, wird immer größer. Der ſoeben 
beendete dritte land wirthſchaftliche Kongreß in Berlin 
zählte 7—800 Mitglieder, die viel beriethen und manchen guten 
Beſchluß faßten. Wir haben dabei mit Genugthuung bemerkt, 
daß der Kongreß im Ganzen an dem von uns bereits früher 
vertheidigten Grundſatz: Selbſthilfe durch freiwillige 
Vereinigung feſthielt; wo er weiter gegangen iſt, da wird 
raſche Erfahrung die Lehre geben, umzukehren, wenn das, was 
man erſtrebt, erreicht werden ſoll. 

Außer in Vereinen und Versammlungen arbeiten die In⸗ 
telligenzen der Landwirthſchaft noch eifrig durch die periodiſche 

Preſſe und die Broſchürenliteratur; man ſollte wirklich meinen, 

das wäre bereits Intereſſenvertretung genug. Indeſſen betrachten 
wir, was darüber ein bekannter poſener Grundbeſitzer ſagt. Der⸗ 
ſelbe lezt uns das Reſultat ſeiner Forſchungen in einer Broſchüre 
vor, welche den Titel führt Vertretung und Kredit des 
Grundbeſitzes dem Staate und Volk gegenüber 
von H. v. H. auf T). 0 

Obwohl der Verfaſſer den Zuſammenhang der beiden bren⸗ 
nendften Fragen des landwirthſchaftlichen Gewerbes ion 
vertretung und Kredit) nicht nachweiſt, ſondern beide in geſon⸗ 
derten Aufſätzen behandelt, jo läßt er uns doch dieſen Zuſam⸗ 
menhang ahnen. Wie die Theologen als Grund aller Uebel 
in der phyſiſchen und moraliſchen Welt die Erbſünde betrachten, 
jo mochten wir alle Kalamitäten der Landwilthſchaft auf den 
Geldmangel zurückführen. Das iſt freilich jo wenig der letzte 

Grund, wie die Erbſünde, ſondern nur die Folge unſerer wirth⸗ 

\ ſchaftlichen Entwicklung; allein er erklärt die ganze Agitation der 
Grundbeſitzer, möge die] [be nun mit der Deviſe 1 

tretung, Steuerreform, Kreditfrage oder, anderswie auftreten. 
Die Erlöſungsformel iſt alſo ganz leicht, — wenigſtens leicht 
ausgeſprochen, wenn auch nicht ausgeführt; fie lautet einfach: 
man entziehe der Landwirthſchaft weniger Geld und führe ihr 
mehr Geld zu. 8 pe 

An der Verwirklichung diefer Aufgabe müſſen natürlich zu⸗ 
erſt die Landwirthe ſelbſt arbeiten, einmal jeder Einzelne durch 
möglichſt rationellen Betrieb, ſodann durch vereintes Wirken für 

die gemeinſchaftlichen Ziele; wirkſam aber können dieſe Beſtre⸗ 
bungen nur werden, wenn der Staat ſie fördert. Ein ratio⸗ 
neller Betrieb ſetzt gute Lehranſtalten, Verſuchsſtationen, Muſter⸗ 
wirthſchaften, Muſeen und andere landwirthſchaftliche Inſtitute 
voraus, welche der Staat ſchaffen muß, weil fie der Einzelne 
| nicht ſchaffen kann. Die freiwillige Vereinigung der Kräfte 
kann nur dann fruchtbar wirken, wenn Geſetze und Einrichtungen 


*) Berlin, Verlag der Stuhrſchen Buch und Kunſthandlung (S. Gerſt 
mann). 
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vorhanden ſind, welche eine freiere Bewegung geſtatten, ohne 
deshalb der Solidität Abbruch zu thun. Endlich hat der Staat 
ſowohl was die Förderungsmittel, als was die Laſten betrifft, 
die verſchiedenen Gewerbe vollſtändig gleich hinzuſtellen. Um 
dieſe Ziele, die wir vollſtädig billigen, und oft auch um noch andere, 
welche wir zurückweiſen müſſen, zu erreichen, was zuſammen⸗ 
gennommen zuletzt die Wirkung haben fol, den Geldmangel zu 
beben, verlangt ein großer, wenn nicht der größte Theil der 
Landwirthe nach beſonderen Organen im Staate, welche dieſe 
Intereſſen vertreten ſollen. 

Der Autor obengenannter Schrift ſtimmt dieſer Forderung 
nicht bei, obwohl gerade er den Staat für die Kalamitäte 
der Landwirthſchaft verantwortlich macht. Es gab eine Zeit, 
da raiſonnirten in dieſer Weiſe nur die Demokraten, dann kamen 
die Laſſalleaner und jetzt finden auch die Ariftofraten, daß etwas 
faul iſt im Staate. In genialen Umriſſen entwirft der Ver⸗ 
faſſer von dem oberſten Hüter der Landwirthſchaft — von dem 
Staate — ein Bild, das faſt nichts als Schatten enthält und 
doch eigenttich nicht übertrieben erſcheint. Die mangelhafte Ver⸗ 
tretung, welche der Grundbeſitz im landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſterium findet, der Ueberfluß an Steuern und der Mangel an 
Bildungsanſtalten wird zuerſt beleuchtet. Was geſchieht 
zur gründlichen Bekämpfung der furchtbaren Ignoranz auf 
dem Lande? In der Provinz Poſen findet der Verfaſſer 
die Unwiſſenheit der ländlichen Bevölkerung im Steigen 
und er betrachtet dies als eine Folge der Einrichtung, daß 
die Pfarrer geborene Schulinſpektoren ſind. Schon dieſes 
Eine beweiſt, daß der Verfaſſer nicht, wie ein Kritiker der 
„Nationalztg.“ behauptet, auf dem Standpunkt der „Kreuzztg.“ 
ſteht. Herr H. v. H. ſieht allerdings in der Landwilihſchaft die 
„materielle Grundkraft der Nation“, den „wichtigſten aller Er⸗ 
werbszweige“, die „Exiſtenzfähigkeit der Nation“, das „Haupt⸗ 
intereſſe des Staates“, welches vor Allem gewahrt werden müſſe, 
damit der Staat, wenn wir daran gehen, die deutſche Einheit 
herzuſtellen, in der „Gelammtkraft des Grundbeſitzers“ eine mäch⸗ 
lige Stütze finde; der Verfaſſer bedauert auch, daß dem Grund⸗ 
herrn die Rechte betreffs der Kirche, Schule, Obrigkeit ohne 
Entſchädigung abgenommen worden find, als wenn publizi⸗ 
ſtiſche Rechte ſich gleich vermögensrechtlichen durch Geld ablöſen 
ließen; es will uns * ar scheinen, ut ob der Autor dem alten 

cht . f fü elt dürfen — land 
5 ! ? chaftlichen Staate 
eine Thräne der Sympathie nachweinte, indeſſen ſie trübt ſeinen 
hellen Blick nie ſo weit, um ihm den Wunſch zu erregen, die 
moderne Entwicklung rückgängig zu machen. Er verlangt nir⸗ 
gends Rechte auf Grund von Geburt oder auf Grund einer 
beſonderen Eigenſchaft eines Grundſtücks; und wenn ibm die 


„Kreuzztg.“, welche auf dieſen Roſinanten reitet, trotzdem bei 


Beſprechung der Broſchüre ihre Sympatien ausdrückt, ſo kann es 
nur geſchehen ſein, weil die Darlegung der landwirthſchaftlichen 
Schäden eine getreue ift. 

Was aber den Vorzug betrifft, den der Verfaſſer für die 
Landwirthſchaft in Anſpruch zu nehmen ſcheint, ſo ſeien uns 
hier einige Worte geſtattet; bei der achtungswerthen Neigung 
des Autors, auch andere Meinungen zu hören und zu prüfen, 
gelingt uns vielleicht eine Verſtändigung. Wir haben nichts 
1 wenn Jeder ſeinen Stand als den vornehmſten, wid). 
tigſten und unerläßlichſten betrachtet, allein öffentlich behaupten, 
ein Berufſtand gelte mehr als die übrigen, hieße vom Staate 
mehr Berückſichtigung für ihn fordern, alſo Vorrechte, denn was 
beſſer iſt, muß beſſer gehalten werden. Der Beweis hierfür kann 
aber nicht erbracht werden. Es giebt blähende Staaten, wo ſehr 
wenig Ackerbau getrieben wird, und wir haben Länder, die wahre 
Getreidekammern find, und doch hinter den erſteren zurückſtehen. 
Fort alſo mit ſolchen Illuſionen, welche nichts bewirken als die 
Vertreter der übrigen Berufsſtände gegen die landwirthſchaftliche 
Bewegung einnehmen. Wollen die Grundbefiger ihr Ziel 
Gleichſtellung mit den übrigen Gewerben möͤglichſt 
ſchnell erreichen, dann müſſen ſie vor Allem anerkennen, daß die 
Landwirthſchaft ein Gewerbe iſt, nicht beſſer und nicht ſchlechter 
als die übrigen, dem Staate juſt ſo wichtig als die anderen, — 
aber auch nicht mehr. Oder iſt es etwa wahr, daß der Grund⸗ 
beſitz im Kriege mehr opfert als die andern Faktoren der Volks⸗ 
wirthſchaft. Wir denken, Handel und Gewerbe, Fabriken und 
Verkehr werden in Kriegszeiten zunächſt und oft noch mehr 
betroffen. 

Wie bereits bemerkt, verlungt der Verfaſſer zur Hebung der 
Landwirthſchaft nicht eine offizielle Sondervertretung, er 
wünſcht nur eine flärkere Vertretung der Grundbeſitzer in den 
parlamentariſchen Körperſchaften; indeſſen er iſt ein Feind des 
allgemeinen Wahlrechts und plaidirt für ein freies Wahl» 
ſyſtem auf den ſoliden Grundlagen einer dringend 
nothwendigen Gemeindeordnung. Gewohnt, feine 
Ideen in geiſtreich pointirten Sätzen aufzuſtellen ohne ſie weiter 
auszuführen, hat es der Autor unterlaſſen, uns ſeinen Plan 
faßlich darzulegen, was verhindert, uns darüber auszuſprechen. 
Ueber ſeine Vorſchläge in Betreff des Kredits und der Aſſoziation 
verbreiten wir uns in einem folgenden Artikel. 


Deutſchland. 

N Berlin, 23. Febr. Es iſt ſchon anderweitig mitgetheilt 
worden, daß dem Bundesrathe eine Vorlage gemacht iſt, welche 
auf das Rechnungsweſen des Bundes Bezug hat. Be⸗ 
kanntlich #t der preußiſchen Oberrechnungskammer die Befugniß 


übertragen worden, unter dem Titel „Rechnungshof des 
Norddeutſchen Bundes“ die geſammte Kontrole des Bundes⸗ 
Den durch Prüfung und Feſtſtellung der Rechnungen zu 
ühren. Dieſe Funktion wird aber demnächſt erlöſchen, 8 daß 
nur die Prüfung der Rechnungen aus dem Jahre 1869 erledigt 
werden kann. & ift daher nothwendig, jetzt über die Kontrole 
des Bundeshaushalts im Jahre 1870 Beſtimmung zu treffen. 
Da nun ein Geſetz, welches das ganze Rechnungsweſen regeln 
ſoll, auch in elne Preußen in Ausſicht ſteht, jo empfiehlt 
es ſich, eine definitive me die nungs behörde 
des Bundes bis zum Abſchluß die Organiſation der 
preußiſchen Oberrechnungskammer einzuleitenden Verhandlungen 
zu vertagen. Mit Rückſicht hierauf hat nun der Bundeskanzler 


vorgeſchlagen, das der Oberrechnungskammer einſtweilen ertheilte 


Mandat um ein ferneres Jahr zu verlängern. — In Betreff 
der Realkreditfrage iſt dem landwirthſchaftlichen Miniſterium 
von Seiten des Bundeskanzleramtes die Mittheilung zugegangen, 
daß ſich der mit der Leitung der Enquete über dieſe Frage be⸗ 
auftragte Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Verkehr 
über den an den Bundes rath zu erſtattenden Bericht verftändigt 
hat. Danach ſoll in einem allgemeinen Reſumé über die bei 
der Enquete hervorgetretenen einzelnen Anſichten und Vor⸗ 


ſchläge dem Bundesrathe der Erlaß eines Geſetzes em⸗ 
pfohlen werden, welches die Normativ Bedingungen für 
die Errichtung von Hypotheken ⸗ Banken feſtſtellt. — 


Der Entwurf zu dem Jahresberichte des Landes ⸗Oekono⸗ 
mie⸗Kollegiums an den Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten pro 1869 iſt jetzt abgeſchloſſen. Es wird darin 
konſtatirt, daß die Ernte im vergangenen Jahre eine weit 
beſſe re als in den früheren geweſen ſei, namentlich im Oſten der 
Monarchie, wo mit beſonderer Beſorgniß dem Reſultat der Ernte 
entgegengeſehen worden. Leider ſei jedoch das gehabte Glück ein 
nicht unbedenkliches. Denn die Gläubiger der dortigen Land⸗ 
wirthe glaubten jetzt den Zeitpunkt gekommen, zu ihrem Rechte 
gelangen zu können. Ihre Forderungen zu befriedigen reiche aber 
der Erlös aus einer günſtigen Ernte nicht aus und daher ſei 
zu befürchten, daß die Zahl der Subhaſtationen wachſen werde. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte es vielen Grundbeſitzern doppelt 
ſchwer werden, die von der Staatsregierung vor zwei Jahren 
gewährten Nothſtands darlehen jetzt im vollen Betrage zurückzu⸗ 
zahlen. Aus dieſem Grunde wird die Vermittlung des Mi⸗ 
niſters nöglichſt milde Praxis in der Eingi⸗ 
Staatsdarlehen erbeten und zwar entweder Lurch Stundung 
Darlehen oder durch Zulafjung ratenwaſer Tilgung derjelben. — 
Zu der hier gegenwärtig tagende⸗ Schulkommiſſion des 
Nordd. Bundes, welche befand die Aufgabe hat, die Lehran« 
ſtalten, denen die Befugneß Qualifikationszeugniſſe zum einjäh⸗ 
rigen Militärdienſt auszuſtellen ertheilt iſt, zu überwachen, ift 
zur ee Sachſens der Geh. Kirchen⸗ und Schulrath Dr. 
Gilbart aus Dresden und zur Vertretung Heſſens der Oberſtu⸗ 
dienrath Dr. Wagner aus Darmſtadt hier eingetroffen. Den 
Vorſitz in der Kommiſſion führt bekanntlich der preußiſche Geh. 
Oberregierungsrath Dr. Wieſe. 


O Berlin, 23. Febr. [Bundes rath. Prüfungs- 
reglement für Seeleute. Reſolution Lasker, Baden 
betr. Zur Abſchaf fung der Todesſtrafe. Die Vor⸗ 
debatte über das Steafgeſe nens Präm ienanleihen. 
Bun desgeſetz über die Aus gabe von Banknoten. 
Seitens des Bundesraths des Nordd. Bundes fanden heute nur 
zwei Ausſchußſitzungen ſtatt. Die Ausſchüſſe für Handel und 
Verkehr und für Rechnungsweſen beſckäftigten ſich mit der in 
der letzten Plenarfigung eingebrachten Vorlage wegen Feſtſtellun 
des Bundeshaushalisetatsgeſetzes pro 1871. Der Handelzausſchuß 
allein berieth über die an dieſer Stelle auch bereits erwähnte 
Vorlage wegen eventueller Ausdehnung der Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung auf die ſüddeutſchen Staaten, beziehentlich die gegen⸗ 
ſeitige Julaſſung der geaichten Gewichte, Maße und Maßwerk⸗ 
zeuge. Beide Vorlagen werden demnächſt an das Plenum ge⸗ 
langen und ſomit in verhältnißmäßig kurzer Zeit dem Reichstag 
Fa Die Etatsberathungen in letzterem ſollen in 8 bis 10 

agen beginnen und werden nicht mehr Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men, als es im vorigen Jahre der Fall war. — Unter den 


Angelegenheiten des Bundesraths, welche mehr die Verwaltung 


betreffen, iſt die Vorlage über ein Prüfungsreglement für See⸗ 
leute ſoweit gefördert, daß dem Bundesrath demnächſt darüber 
Bericht erſtattet werden kann. Es hat gerade dieſe Angelegens 
heit zu ſehr lebhaften und umfangreichen Debatten Anlaß gege⸗ 
ben, und es war nicht leicht, eine Ausgleichung in den nament⸗ 
lich großen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Preußen und den 
Hanſeſtädten herbeizuführen. — Im Reichstage ift die heutige 
Raſt meiſt von den Fraktionen zu Beſprechungen über die 
Kommiſſionswahlen und die * Debatte zur dritten 
Leſung des Jurisdiktionsvertrags mit Baden benutzt worden. 
Ueber dieſen letzten Gegenſtand fanden in der Fraktion 
der Nationalliberalen ſehr umfangreichen Debatte ſtatt, als deren 
Reſultat folgende von dem Abg. Lasker einzubringende Reſolu⸗ 
tion zu betrachten iſt: Der Reichstag wolle beſchließen, zu er⸗ 
klären: „Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes ſpricht dem 
unabläſſigen nationalen Beſtreben, in welchem Regierung und 
Volk des Großherzogthums Baden vereinigt ſind, ſeine dankende 
Anerkennung aus. Der Reichstag erkennt in dieſem Beſtreben 
den lebhaften Ausdruck nationaler Zuſammengebörigkeit und 
nimmt mit freudiger Genugthuung den möglichft ungeſäumten 


— 
— 


ſich jo weit verirren kann, daß man fa 


Anſchluß an den beſtehenden Bund als Ziel dieſes Strebens 
wahr.“ Dieſe Reſolution ſoll heute Abend eingebracht werden, 
nachdem zuvor noch eine Verſtändigung über dieſelbe mit ande⸗ 
ren Fraktionen ſtattgefunden hat. Es iſt hiermit der Umfang 
der morgen zu erwartenden Debatten bereits im Voraus ge⸗ 
kennzeichnet. — Die Morgenblätter erwähnen bereits einer Pe⸗ 
tition, welche bei dem Reichstag gegen die Todesſtrafe eingegangen 
und nennen als Verfaſſer den Profeſſor v. Holtzendorff. Wie 
wir hören, hat Berthold Auerbach einen Hauptantheil an dieſer 
Petition, wie denn beide genannte Männer ſeit Jahren gegen 
die Todesſtrafe ankämpfen. Es bereitet ſich übrigens hier auch 
im Weiteren eine lebhafte Agitation für Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe vor, welche ſich bei dem Reichstag Geltung zu verſchaffen 
beſtrebt iſt. — Die Vordebatte über das Strafgeſetzbuch gab 
bereits einen Vorgeſchmack von den umfaſſenden Erörterungen, 
welche im Reichstage über dieſe Materie bevorſtehen. Es er⸗ 
hellte daraus, daß die Hauptangriffe von Seiten der Partikula⸗ 
riſten ausgehen werden, während im Uebrigen eine Verſtän⸗ 
digung leichter erzielt werden mag, als es den Anſchein hat. Die 
Rede des Abgeordneten Ewald gegen den Entwurf, weil er ſich nicht 
an „babyloniſchem Thurmbau“ betheiligen mag, verſetzte nicht ohne 
Grund das Haus in die allerheiterſte Stimmung; ein ſo ſchallendes 
Gelächter hat der Reichstag noch nicht gehört. Und doch hatte 
die Sache auch ihre tragiſche Seite. Denn man wird nicht 
ohne Betrübniß wahrnehmen, daß und in welchem Umſange ein 
Mann von dem Geiſt und Talent des genannten Abgeordneten 

f an das Zurückgreifen 
auf einen Seelenarzt denken muß. Miquel hat die Exaltation 
Ewalds auf den richtigen Standpunkt zurückgeführt und dabei 
eine ſeiner wirkſamſten Reden gehalten, welche mit Recht einen 
wahrhaft enthuſiaſtiſchen Beifall fand. Im Großen und Gan⸗ 
zen iſt der Antrag Albrecht als ein befriedigendes Reſultat an⸗ 
zuſehen, da die Grundzüge dadurch im Plenum berathen werden, 
während die Detailfragen in der Kommiſſion erledigt werden 
können und andererſeits bei dieſer Arbeitseintheilung ſehr wohl 
eine Erledigung der Vorlage in dieſer Seſſion ſelbſt für den 
Fall möglich iſt, daß der Bundesrath nicht allen Beſchlüſſen des 
Reichstages zuſtimmen, und dadurch eine erneute Berathung der 
Vorlage nöthig werden ſollte. — Die Frage der Prämienanleihen 
wird allem Anſcheine nach den Reichstag in umfaſſender Weiſe 
beſchäftigen. Die Fortſchrittspartei bereitet nach dieſer Richtung 
eine Interpellation dahin vor, ob und wann eine geſetzliche Re⸗ 
gelung der Frage durch den Bund bevorſtehe. Andererſeits hört 
man von einem Antrage des Abg. Braun (Wiesbaden), wel⸗ 
cher Prämienanleihen unter gewiſſen näher zu präziſirenden Nor⸗ 
mativbedingungen unter Aufhebung der ſtaatlichen Konzeſſion 
ur Ausgabe verzinslicher Inhaberpapiere ſtatuiren will. Es 
ſcheint aber dieſe Angelegenheit ſich noch im Stadium der Vor⸗ 
bereitung zu befinden. Die Fortſchrittspartei arbeitet jedenfalls 
auf ein Verbot der Prämienanleihen hin. — Die Freikonſerva⸗ 
tiven haben für die Zwecke ihrer Parteiorganiſation ſofort die 
Summe von 5000 Thlr. aufgebracht; ſie haben ferner ein Ko⸗ 


mite eingeſetzt, welches hier in Berlin thätig ſein und für ſolche 


Abgeordnete der Partei bei den Wahlen wirken wird, welche ſich 
bei dem Komitee melden. Kurz vor den Wahlen ſoll ein präzis 
gefoßtes Ses deb ramn, erſcheinen. — Das bereits erwähnte 
Bundesgeſetz über die Ausgabe von Banknoten verlangt im 
Weſentlichen den geſam ten Verkehr mit Banknoten von dem 
Erlaß von Bundesgeſetzen ephängig zu machen. Die kurzen 
Motive verweiſen darauf, daß ee ah allgemeiner Beſtimmun⸗ 
gen über die Banknoten für das laufe de Jahr nicht zu erwar⸗ 
ten iſt, da derſelbe im Zuſammenhange it der Münzfrage 
früheſtens im Laufe des nächſten Jahres erledigt werden kann. 
Die Motive machen auf die großen Schwierigkeiten der bun⸗ 
desgeſetzlichen Regelung des Bankweſens aufmerkſam, welche theils 
aus den beſtehenden langathmigen und unwiderruflich verliehenen 
Privilegien, theils daraus, entfpringen, daß der Spekulationsgeiſt 
ſich mehr als bisher der Gründung Notenausgebender Banken 
zuwendet. Daraus wird der Grund hergeleitet, ſchon jetzt Vor⸗ 
ſorge zu treffen, durch geſetzliche Vorkehrung die jetzt beſtehenden 
Behugniffe zur Ausgabe von Banknoten auf ihren gegenwärtigen 
Beſtand zu beſchränken und zwar dadurch, daß der Erwerb 
dieſer Befugniß durch neu zu begründende und ihre Erweiterung 
für beſtehende Banken von einem Bundesgeſetze abhängig werde. 
Zugleich will der Entwurf der künftigen Bankgeſetzgebung des 
Bundes die Wege dadurch ebenen, daß die Verlängerung beſte⸗ 
hender Notenprivilegien bei ihrem ſtatutenmäßigen Ablauf oder 
beim Eintritt ihrer Kündbarkeit nur mit dem Vorbehalt der 
Kündbarkeit unter einjähriger Friſt erfolgt. Es wird ausdrück⸗ 
lich betont, daß das Geſetz immer durchaus interimiſtiſchen 
Charakter hat und der Bund es ſich angelegen ſein läßt, die 
Vorbereitung für eine deſinitive Ordnung des Bankweſens thun⸗ 
lichſt zu beſchleunigen. Die Motive geben ſodann eine inter⸗ 
eſſante Ueberſicht über die beſtehenden Befugniſſe zur Ausgabe 
von Banknoten in den verſchiedenen Bundesſtagten. Im ganzen 
Bundesgebiet iſt die Notenmiſſionsbefugniß von 6 Banken un⸗ 
beſchränkt, von 23 Banken auf zuſammen 58,709,000 Thlr. 
abgegrenzt. Die 29 Banken hatten im erſten Monat d. J. 
im Ganzen 212,508,400 Thlr. Noten im Umlauf, davon die 
preuß. Bank 142,222,000 Thlr. die übrigen Banken 70,286,000 Thl. 
— Der „St.⸗Anz.“ enthält einen Zirkular⸗Erlaß vom 4. Februar 1870, 
betreffend die Vorſchriften über das Verfahren bei Beſetzung der Gemeinde⸗ 
und Inſtituten⸗Forſtbeamten⸗ Stellen. 5 . 

— Der König war (wie die „Prov.⸗ Korr.“ berichtet) in 
den letzten Tagen in Folge einer leichten Erkältung etwas un⸗ 
päßlich, konnte jedoch die täglichen Vorträge des Militär⸗ und 
Zivilkabinets und des Bundeskanzlers entgegennehmen und alle 
Regierungsgeſchäfte in gewohnter Weiſe wahrnehmen. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ empfiehlt zur Vereinfachung des par⸗ 
lamentariſchen Geſchäfsganges, daß die Beſtimmung der Geſchäfs⸗ 
ordnung, nach welcher „Geſetzesvorſchläge mit dem Ablaufe der 
Sitzungsperiode, in welcher fie eingebracht, aber nicht zur Be⸗ 
ſchlußnahme gediehen find, für erledigt (d. h. beſeitigt) zu erach⸗ 
ten find“, aufgehoben werde. 

— Aus Petersburg ift die Nachricht eingegangen, daß der 
Chef der chineſiſchen Geſandtſchaft, Hr. Burlingame, dort 
heute früh geſtorben ſei. N 5 

Aus Wien meldet die „Spen. 3.“ gerüchtweiſe, daß der 
üngſte Bruder des Kaiſers von Oeſterreich, Erzherzog 


Ludwig Viktor, die älteſte Tochter des Welfenkönigs 
heirathen werde. 6 

— Der Kultusminiſter hatte in Konſequenz der Oktroyirung des 
Flüggeſchen Leſebuches für die einklaſſigen Volksſchulen der Provinz 
Hannover im Anfange des vorigen Jahres die weitere Anordnung getroffen, 
daß in den mehrklaſſigen lutheriſchen Volksſchulen zwiſchen 1) dem ſchleswig⸗ 
ſchen vaterländiſchen, 2) dem osnabrücker, 3) dem lüneburger und 4) dem 
Flüggeſchen Leſebuche die Wahl freigelaſſen und daß fortan kein neues Leſe⸗ 
buch in die betreffenden Schu en ohne die Genehmigung des Ko en 
eingeführt werden ſolle. Dieſe Verfügung war durch die Konſiſtorien ſämmt⸗ 
lichen Superintendenten, Magſtraten und geiſtlichen Miniſterien zur Kennt⸗ 
niß gebracht. Der Magistrat ju Lüneburg glaubte bei dem in jener Stadt 
beſtehenden, 8 Rechtszuſtande zu der Annahme berechtigt zu 
ſein, daß die obige Anordnung nur für die in den an pd Außendörfern 
beſtehenden, nicht aber auf die ſtidtiſchen Volksſchulen Anwendung leiden folle, 
Von dem Konſiſtorium zu Hannover wurde indeſſen dieſe demſelben zu erken⸗ 
nen gegebene Auffaſſung reprobirt, fo daß ſich nunmehr der Magiſtrat ver⸗ 
anlaßt ſah, in einem ausführlichen Berichte die rechtliche Lage der Sache zu 
erörtern und gegen den Eingriff in die beſtehenden Kompetenzverhältniſſe mit 
Entſchiedenheit zu proteſtiren. Von dem erſtatteten Berichte hat das Konſi⸗ 
ſtorium dem Kuktusminiſter Mittzeilung gemacht, welcher vor Kurzem ent⸗ 
1 5 hat, das er den erhobenen Proteſt nicht für begründet anneh⸗ 
men könne. 

— Die „Evangeliſche Allianz“ der Vereinigten Staaten von Nord. 
Amerika hat in einem von William Dodge als Präſidenten und Irenäus 
Prime als Sekretär unterzeichneten Aufrufe die Einladung zu der in dieſem 
Jahre zu Newyork abzuhaltenden Generalverſammlung aller Zweige der 
Allianz ergehen laſſen. Die N ſoll am 22. September beginnen 
und bis zum 3. Oktober dauern. Die „N. E. K. Z.“ berichtet, daß an den 
General⸗ Superintendenten Dr. Hoffmann, den Ober ⸗Konſiſtorialrath Dr. 
Wichern, die Profeſſoren Dr. Dorner und Dr. Tholuck, den Miſſionsdirektor 
Dr. Fabri und den Paſtor Dr. Grundemann die Einladung und die Auf- 
forderung zur Bearbeitung eines beſtimmten Themas ergangen iſt, und daß 
Graf A. v. Bernſtorff das Komite des Deutſchen Zweiges in Newyork zu 
vertreten gedenkt. 

— Nachdem mit der vorjährigen Rekruten ⸗Einſtellung der bis dahin 
durch das Jahr 1866 unterbrochen geweſen regelmäßige Erſatzturnus für 
die Armee wieder hergeſtellt worden, ſoll nach einer kriegsminiſteriellen 
Beſtimmung bei der Garde» Infanterie, den Jägern, Pionieren und der rei» 
tenden Artillerie in dieſem Jahre die Zahl der zur Dispoſition ihrer Trup⸗ 
pentheile zu beurlaubenden Mannſchaften auf das vorgeſchriebene Maß wieder 
zurückgeführt werden. 

Kiel, 23. Febr. (Tel.) Nach eingegangener telegraphiſcher Nachricht 
iſt Sr. M. Yacht „Grille“ am 21. d. Mts. 4 Gibraltar angekommen. 

Köln, 20. Februar. Schon manchmnl iſt es hier in den Arbeiterver⸗ 
ſammlungen zu ſtürmiſchen Auftritten gekommen, einen ſolchen Skandal 
aber wie heute hatte man noch nicht erlebt. Die Sozialdemokraten, 
welche ſich zum Eiſenacher Programm bekennen, hatten eine Verſammlung 
berufen, um die Beſtrebungen ihrer Partei und die Schulfrage zu be⸗ 
ſprechen. Die Schweitzertaner, an ihrer Spitze Wolff aus Hamburg 
und der Schneider Schemder aus Frankfurt, hatten ſich zwar zahlreich ein⸗ 
gefunden, es aber nicht zur Majorität gebracht. Wie das indeß fo Sitte 
dei den Schweitzerianern, erhoben fie Proteſt gegen die Praſidentenwahl, die 
auf die Hrn. C. Berg und Heinrichs fiel. Eine zweite Abſtimmung ergab 
daſſelbe Reſultat. Erneuerter Proteſt und Skandal, dem nur dadurch zeit⸗ 
wellig ein Ende gemacht werden konnte, daß der anweſende Polizeikommiſſar 
erklärte, daß di en Berg und Heinrichs entſchieden in der Maſorttat ſeien. 
Nachdem der erſte Redner, ein Sozialdemokrat, geſprochen, erhielt Herr 
Schneider das Wort, um ſich über die Verrätherei der von Schweitzer ab⸗ 
gefallenen Arbeiter zu ergehen. Alle Proteſte halfen nichts. Um dem Stan, 
dal ein Ende zu machen, wurde der Antrag geſtellt, Hrn. Schneider das 
Wort zu entziehen. Hr. Schneider erklärt aber, er werde reden, ſo lange es 
ihm beliebe, und es konnte dem Höllenlärm, der ſich darüber erhob, nur da- 
durch ein Ende gemacht werden, daß Schneider endlich von dem Polizei⸗ 
kommiſſar von der Tribüne heruntergeholt wurde, worauf die Verſammlung 
dann einen ruhigen Verlauf nahm. e wiederholt aktive Mitgliedſchaft 
des Polizeikommiſſars ift freilich das Wund uchge an der ne @oichiche.) 

Braunsberg, 19. Febr. einer Juſſchbift an die 
„Augsb. Allg. Ztg.“ bittet Profeſſor Miche lis um Berichti⸗ 
gung der auch in unſer Blatt aufgenommenen Nachricht, als ſei 
ihm jede ſchriftſtelleriſche Thätigkeit über das Konzil durch 
den Biſchof R. Krementz von Rom aus verboten worden, indem 
er anzeigt. daß der Inhalt des aus Rom an ihn ergangenen 
Schreibens, welches von ihm lediglich als Privatangelegenheit 
behandelt wurde, weſentlich ungenau in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen ſei. g 

Dresden, 22. Febr. Die Sitzungen des Landtages ſind 
heute geſchloſſen worden. Das Geſetz, betreffend die Erhöhung 
der Gehälter der Volksſchullehrer wurde noch angenommen. 


Ueber die Frage der Steuerreform haben beide Kammern ge⸗ 
trennte Gutachten abgegeben. 

Karlsruhe, 23. Febr. (Tel.) Die zweite Kammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung das Armengeſetz mit 41 gegen 14, 
das Verehelichungsgeſetz mit 49 gegen 2 und das Aufenthalts⸗ 
geſetz mit 42 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Stuttgart, 20. Febr. Das hier erſcheinende „Deutſche 
Volksblatt“, Organ der würtembergiſchen Katholiken, enthält 
nach längerer Pauſe wieder eine 1 aus Rom vom 
Biſchof Hefele. Derſelbe entſchuldigt ſich, warum er fo ſelten 
ſchreibe. „Wir ſind“, jagt er, „durch das Decretum pontificium 
zum Stillſchweigen über alle interna verpflichtet. Dagegen muß 
es außerhalb des Kreiſes der Biſchöfe Leute geben, die wohl 
auch Beziehungen zum Konzil haben, aber ſich mit ihrem Ge⸗ 
wiſſen etwas leichter auseinander ſetzen konnen.“ Daher die ein⸗ 
geweihten Zeitungsberichte. Von der Denkſchrift gegen die Un⸗ 
fehlbarkeit verſichert Hefele, ſie hätte vor der Ueberreichung 
„durchaus nicht“ veröffentlicht werden ſollen; er ſelbſt, obgleich 
Unterzeichner, habe keine Abſchrift davon erhalten können; zu 
unſerem großen Verdruſſe erſchien ſie in den Zeitungen, und 
wir wiſſen auf den heutigen Tag nicht, wie das zugegangen iſt.“ 
Den Verſuch, einen deutſchen Prieſter als Schuldigen an den 
Zeitungsberichten über interna des Konzils zu bezeichnen und 
als einen Schlag mehr gegen Kardinal Hohenlohe als gegen 
Dr. Friedrichs gerichtet, betrachtet Hefele als Verdachtsablenkung. 
„Ob von den füngſt entlaſſenen vier assignatores locorum ei- 
ner oder der andere, oder alle des gebrochenen Stillſchweigens 
ſchuldig oder nur verdächtig waren, konnte ich nicht ermitteln“; 
ſo viel könne er verſichern, daß jene Beamten, deren etz ziem⸗ 
lich viele ſeien, ein ſehr leichtes Geſchäft haben. Schließlich 
klagt Hefele über den „ungeheuer zeitraubenden“ Geſchäftsgang. 
Ueber die projektirte neue Geſchäftsordnung jagt er: „wir 
hoffen, daß ſie die Freiheit der Rede nicht zu ſehr beſchränke.“ 

München, 21. Febr. Dem „Fr. Journ.“ zufolge iſt die 
Ernennung des Grafen Taaffe, vormaligen eisleithaniſchen 
Miniſterpräſidenten, zum öſterreichiſchen Geſandten hierſäbſt (als 
Nachfolger des Grafen Ingelheim) bereits vollzogen. — An den 
Grafen Bray in Wien wurde, wie der „N. K.“ meldet, die 
offizielle Anfrage gerichtet, ob er bereit wäre, das Portefeuille 
des Aeußern zu übernehmen. Bis ſeine Antwort eingetroffen 
und an allerhöchſter Stelle darüber entſchieden iſt, tritt die Mi⸗ 
niſterkriſis natürlich in kein neues Stadium. 


— Die „A. A. 3. veröffentlicht folgende Dankſagung des 


Stiftsprobſts v. Döl ling er: 
Bei der Menge der Zuſchriften, welche ich feit dem 21. Jan. aus den 


verſchiedenſten enden Deutſchl erhalten habe, iſt es mir unmöglich, 
allen den hochachtbaren Männern, welche einzeln oder kollektiv mir ihr 
Wohlwollen iht er Aale re Zuſtimmung zu erkennen gegeden ha⸗ 
ben, in gebührender Weiſe da danken. Ich gedenke dieſen Dank in 
einer eignen öffentlichen, an alle Freunde und Geſinnungsgenoſſen gerichte⸗ 
ten Zuſchrift auszuſprechen und dabei zugleich unſere Stellung zum Konzil, 
die große Streitfrage, durch welche unſere Meinungsäußerungen hervorge 
rufen, und die Vorwürfe, welche uns bereits gemacht worden find, näher 


zu beleuchten. 
Oeſter reich. 

Wien, 20. Febr. Vorläufig bildet die galiziſche Reſo⸗ 
lution den Angelpunkt der politiſchen Lage. Die Polen verlan⸗ 
gen für Galizien einen eigenen oberſten Gerichtshof, einen Mi⸗ 
niſter im Rathe der Krone, eine dem Landtage verantwortliche 
Landesregierung und ein Landesbudget, welches, mit einer den 
Bedürfniſſen Galiziens entſprechenden Summe dotirt, aus dem 
Reichsbudget auszuſcheiden ſei. Aus dem Wirkungskreiſe des 
Reichsrathes geſchieden und der Legislative des Landtages ſollen 
überantwortet werden: die Geſetzgebung in Bezug auf Handels⸗ 
kammern, Kredit⸗ und Bankweſen, die Grundſätze des Unter⸗ 
richts in den Volksſchulen und Gymnaſien, die Geſetzgebung be⸗ 
züglich der Univerſitäten, die Strafgeſetze, Zivil⸗ und Montan⸗ 
geſetze, die Grundzüge der Organiſation der richterlichen und po⸗ 
litiſchen Behörden, die Vollzugsverordnungen in Betreff der 
Staatsgrundgeſetze, ferner die Gemeindegeſetzgebung, ſo wie jene, 
welche das Verhältniß Galiziens zu anderen Kronländern der 
Monarchie regelt. Vor Allem nimmt aber der Landtag das aus⸗ 
ſchließliche Recht der Beſtimmung des Wahlmodus in den Reichs⸗ 
rath für ſich in Anſpruch, und natürlich ſollen die galiziſchen 
Reichtagsabgeordneten nur an den Verhandlungen über jene An⸗ 
gelegenheiten Theil nehmen, welche der weſtlichen Reichshälfte 
und dem galiziſchen Kronlande gemeinſam ſind. Die Sache 
ſteht dermalen ſo, daß, Dank der Zwangslage, in der ſich Mi⸗ 
niſterium und Reichsrath den mit ihrem Austritte drohenden 
Polen gegenüber befinden, den Forderungen derſelben entſprochen 
werden ſoll, wenn ſie nur eine Garantie leiften — nicht etwa, 
daß ſie in der Folge nicht wieder etwas begehren, denn dies 
hat der Abgeordnete Czerkawski rund abgelehnt — ſondern eine 
Garantie dafür, daß ſie eine Zentralgewalt und ein Zentralpar⸗ 
lament dadurch faktiſch anerkennen, daß fie von der Forderung 
abſtehen, den Wahlmodus für ihre in den Reichsrath zu entſen⸗ 
denden Abgeordneten ſelbſt zu beſtimmen, d. h. daß ſie in direkte 
Wahlen willigen. — Seit geſtern Mittag iſt der Setzerſtrike 
Thatſache. Heute merkt man den Blättern den Mangel an Ar⸗ 
beitskräften noch nicht an, weil man überall vorbereitet war. 
Von morgen ab jedoch wird die Interimsausgabe der zur Koa⸗ 
lition gehörigen Journale die Leſer auf ſchmale Koft ſetzen. Nur 
die „Wiener Zeitung“, die „Sonntags⸗Zeitung“, die „Wehr⸗ 
Zeitung“ und die „Börjen-Zeitung“ erſcheinen unverkümmert fort. 

Wien, 23. Febr. (Tel.) Der hieſige nordamerikaniſche 
Geſandte Jay gab geſtern anläßlich der Geburtsfeier von 


Waſhington ein diplomatiſches Banquet, an welchem der Reichs⸗ 
„ . Chefs ſnelilchee hieſiger Sr 


b Bunf Bank, 

ſandtſchaften theilnahmen. Graf Beuſt hielt eine Rede, in 
welcher er unter Anſpielung auf die gegen ihn erhobene Beſchul⸗ 
digung, als beabſichtige er, Aenderungen in der inneren Politik 
eintreten zu laſſen, ſich gegen ſolche Vermuthungen verwahrte 
und die Verſicherung abgab, daß er jedenfalls keine Aenderung 
in den bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der nordamerikaniſchen Union wünſche. Der franzo⸗ 
ſiſche Botſchafter, Herzog von Gramont, welcher ebenfalls das 
Wort ergriff, erwähnte der alten Freundſchaft zwiſchen Frank⸗ 
reich und Amerika und betonte den deutlich gekennzeichneten 
Wunſch ſeines Souverains nach der unverſehrten Erhaltung 
dieſer Freundſchaft. Hr. Jay brachte auch einen Toaſt auf den 
König Wilhelm von Preußen aus, welchen der preußiſche Ge⸗ 
ſandte v. Schweinitz dankend erwiderte. — In Betreff der Ge⸗ 
rüchte über den Beſitzwechſel der „Neuen freien Preſſe“ iſt zu 
bemerken, daß die bisherigen Eigenthümer an der Spitze des 
Unternehmens bleiben, welches fie lediglich in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft umwandeln. 

Prag, 19. Febr. Es beſtätigt ſich, daß die C ührer 
Rieger und Sladkowsky (nach einer andern Deren Or) 
durch Vermittlung des Statthalters mündlich eingeladen worden 
find, nach Wien zu kommen, um mit dem Miniſter Giskra in 
Sachen eines Ausgleichs zu konferiren. 

Peſt, 23. Febr. (Tel.) Bethlens „Diplomatiſche Wochen⸗ 
ſchrift“ erklärt anläßlich einer für ofſiziös geltenden wiener Kor⸗ 
reſpondenz des „Peſti Naplo“, in welcher der Deak-Partei die 
Triasidee und die Errichtung eines Südbundes als den unga⸗ 
riſchen Intereſſen entſprechend dargeſtellt wird, daß ganz Ungarn 
ohne Parteiunterſchied die obige Auffaſſung perhorreszire und 
im Gegentheil die Einigung Deutschlands unter preußiſcher Füh⸗ 
rung wünſche. 

Belgien. 

Brüſſel, 20. Febr. Das Milizgeſetz, über deſſen Schickſal im 
Senat man nicht ganz beruhigt war, iſt von demſelben mit großer Maſo⸗ 
rität angenommen worden. Auch eine Anzahl Katholiken hat für daſſelbe 
geſtimmt, trotz der Beſtimmungen, welche die Begünftigungen und Exemp⸗ 
tionen des Klerus beſchränken und gegen welche in der Deputirtenkammer 
die ganze Rechte energiſch angekämpft und auch gefimmt hatte. Dieſe Ab⸗ 
Rimmung ſcheint auch dem Geſetz über die Verwaltung der Kirchen⸗ 
guter und Kultusköſten einen glatten Durchgang zu verheißen. Denn, 
wenn die Katholiken in der zweiten Kammer daſſelbe annehmbar gefunden 
haden, fo wird ja die rechte Seite des Senats, die ſich noch foeben ver⸗ 
ſöhnlicher und gemäßigter zeigt, als jene, ſich noch weniger von den Dekla⸗ 
mationen der Ultras im „Bien pudlic“ und in der „Gazette de Liege“ 


beeinfluſſen laſſen. 
Frankreich. 


Paris, 21. Febr. Eine bedeutende Anzahl von Einla⸗ 
dungskarten zum letzten Stadthausballe iſt von Theateragenturen 
zu hohen Preiſen, 200 Fr. das Stück, verkauft worden. Es iſt 
eine Unterſuchung angeordnet. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß man bei dem verhaf⸗ 
teten Mechaniker Megy einen detaillirten Plan der Tuilerien 
und eine Einladungskarte zum letzten abgeſagten Schloßballe ge⸗ 
funden hat. Man iſt begreiflicher Weiſe von dieſem Funde ſehr 
betroffen und läßt, gegen die Regel, zum nächſten Balle neue 


* 


pdegnuung gehabt hat. 


Einladungen ausſchreiben, während ſonſt die alten Gültigkeit zu 
behalten pflegten. 

Dem Ausgange der Diskuſſion, welche heute im geſetzgebenden 
Körper begonnen hat, wird überall mit einer gewiſſen Spannung entge⸗ 
gen geſehen. Den Angriff gegen das Miniſtertum eröffnet Jules Favre. 
Derſelbe degann folgender Maßen: Meine Herren! Indem wir die Ver⸗ 
tagung der Diskuſſion annahmen, wollten wir ein Beiſpiel unſerer 
Mäßigung geben und die volle Freiheit unſerer Sprache ſicher ſtellen. Wir 
müſſen wiſſen, wo wir ſind und wohin wir gehen. Dienen die Miniſter 
der Nation oder der perſönlichen Regierung? Dies iſt die Frage, welche 
wir nicht beſeitigen können. Sie haben der ſtaatsökonomiſchen Frage lange 
zen gewidmet. Das Land wird Ihnen dafür dankbar fein. Als ich 
dieſe Diskuſſton anhörte, ſagte ich mir, daß die matertellen Intereſſen 
eines Landes ſeiner Politik untergeordnet ſind. Ich vermeide das, was 
auf die Perſonen Bezug hat, aber nicht, weil ich dieſe Frage für gleich 
gültig halte; im gegenwärtigen Augenblicke, muß man vermeiden aber was zu 
perſönlichen Recriminationen Anlaß geben könnte. Ich weiß nicht, ob ich 
Allen angenehm ſein werde; aber ich werde verſuchen, Niemandem zu ver⸗ 
letzen. Ich muß auch noch eine Erklarung hinzufügen, die vielleicht Einige 
verletzen kann. Ich bin hier vollſtändig unintereſſirt, und indem ich die 
gegenwärtige Verwaltung angreife, gebe ich keinem Ehrgeize Gehör. Die Ge- 
walt iſt vor Allem die Ausübung einer hohen Pflicht, und wenn ich dieſe 
Dinge ſage, fo thue ich es, weil es gut iſt, an fie in dem Augenblicke zu erin- 
nern, wo ſich voruns eine neue Periode eröffnet. Wir haben alſo das Recht, 
aufzuſuchen, welches der Grund der Exiſtenz, welche die Pflichten der Regierung 
find. Das neue Regime iſt die Verurtheilung des perſönlichen Regimes. 
Man ſagt, daß es das parlamentariſche Regime iſt. Dieſes Regime drückt 
— ich verringere es nicht — das, was wir wollen, nicht hinreichend aus. — 
Jules Fapre entwickelt nun weiter das, was die Linke will, kommt dann 
auf die „tragiſchen“ Szenen vom Monat Juni 1869, die letzten Unruhen, 
die ra li Rocheforts und das angebliche Komplott, wobei er äußerſt 
beredt und lebhaft wurde. Zugleich verlangt Jules Favre die Auflöfung 
der Kammer, ein neues Gemeindegejeg, ein neues Wahlgeſetz, und er giebt 
dann ‚über die Majorktät, welche er die Majorität der Präfekten, der Mafres, 
der Gendarmen nennt, die Meinungen ad, die Emile Ollivier in ſeinem 
Buche: „Le 19. Janvier‘, über dieſelbe zum Beſten gegeben hat. Er klagt 
die Majorität an, die nämliche zu fein, welche aus den offiziellen Kandida⸗ 
turen hervorgegangen, die mezlkaniſche Expedition, die Verſchwendung der 
Finanzen der Stadt u. dgl, votirt habe. Jules Favre ſchließt dann, indem 
er ſagte, daß wenn das Miniſterium gute Geſetze vorlegt, er es, ohne ihm 
jedoch ſein Vertrauen dr A rde. Er erinnert daran, 
daß viele Miniſter gefallen feier, welche nicht feine Unterſtützung und die 
feiner Freunde gehabt hätten, und daß, wenn fie fortfahren wollten, die Mi. 
niſter der perſönlichen Regierung zu fein, er fie auf unerbittliche Weiſe be⸗ 
kampfen werde. Nach der Rede Jules Favres wurde die Sitzung während 
einer Viertelſtunde vertagt. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhielt der 
Deputirte Pinard, der ehemalige Miniſter des Innern, das Gon Man 
ſchenkte feiner Rede aber nur wenig Aufmerkſamkeit. Derſelbe ließ ſich weit 
und breit über die engliſche Ariſtokratie und die franzöſiſche Demokratie aus. 
Es war keine eigentliche Rede, ſondern mehr der Vortrag eines Profeſſors 
dritten Ranges. Die Sitzung wurde alsdann auf morgen vertagt. 


3 Man jagt, daß man vertraulich auf die Familie Sal⸗ 
mon (Noir) einzuwirken geſucht habe, um zu veranlaſſen, daß 
fie in ihrer Zivilklage gegen Pierre Bonaparte auf Gambetta 
als Advokaten verzichte. Man möchte eben dem jungen Tribu⸗ 
nen nicht die wohlfeile Gelegenheit bieten, ſein Renommee durch 
eine Vertheidigungsrede à la Baudin wieder aufzufriſchen und 
die Maſſen aufs Neue aufzuregen. Man ſoll der Familie ohne⸗ 
en 100,000 Frs. Schadenerſatz und Bußgeld angeboten 
Paris, 23. Febr. (Tel.) Aus Lyon wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß geſtern daſelbſt Don Carlos ed 15 
mit dem aus Rom kommenden Herzog von Modena eine Be⸗ 
Don Carlos hatte einen öſterreichiſchen 
Paß. Die franzöſiſchen Behörden eröffneten demſelben, die Re⸗ 
gierung wünſche, daß er in einer Stadt der Norddepartements 
ſeinen Aufenthalt nehme, wenn er es nicht vorzoͤge, ſich in das 
Ausland zu begeben. Don Carlos wählte das Letztere und reiſte 
des Abends nach Genf ab. — Die Gerüchte, die ſpaniſche Re⸗ 
gierung beabſichtigte einen Staats reich und Proklamirung des 
Ferzogs von Montpenſier zum Könige, erklärt „Gaulois“ nach 
Pribstinformation für unwahr. 


id ei u u. 
list Madeid. Die Beſorgniß vor dem Ausbruch einer kar⸗ 
liſtiſchen Inſurrcktion hat ſchon zu ernſten Vorſichtsmaßregeln 
Anlaß gegeben. In der Nacht vom 16. zum 17. waren die 

ruppen der Madrider Garniſon in den Kaſernen konſignirt. 
Man fürchtet namentlich anen Handſtreich auf die Zitadelle von 
Pampelona; ein vom 16. datirter Tagesbefehl verpflichtet die 
Offiziere, in ihren Wohnungen za bleiben; Tag nnd Nacht hat 
ein Offizier in der Stadt die Ronde zu machen; beim erſten 

nzeichen einer Bewegung hat er ſich zur nächſten Kaſerne zu 
begeben, ſich an die Spize von 40 Mann zu ſtellen und die 
Offiziere aus ihren Wohnungen zu ihren Truppenkörpern zu ge⸗ 
eiten. — Zu San Ildefonſo de la Granja hat eine kleine kar⸗ 
liſtiſche Erhebung ſtattgefunden. In den Ortſchaften Kataloniens, 
ausgenommen die gröbereh Städte, ziehen Tag und Nacht Ban⸗ 
den durch die Straßen unter dem Rufe: „Es lebe Kabrera! 
Es lebe Carlos VII.! Es lebe die Religion! Tod den Libe⸗ 
tralen!“ Die Letzteren flüchten deshalb aus den Ortſchaften, wo 
ſie ſich in der Minderheit befinden, nach Barcelona. In der 
Nähe von Iqualada (Katalonien) verbreitet eine Bande von 40 
kann allgemeinen Schrecken; die Mitglieder derſelben find voll⸗ 
ſtändig bekannt; ſie gehen ſonſt friedlich ihren häuslichen Ge⸗ 
ſchäften nach und ſtoßen nur zuſammen, wenn es ein Haus zu 
plündern oder Reiſende zu berauben gilt. Niemand wagt es, 
ſie der Behörde anzuzeigen; die Stadt Iqualada iſt bereits von 
der Mehrzahl! ihrer Bewohner verlaſſen worden. Auch 
n der Provinz Satander treibt eine Räuberbande, ihr Weſen. 
— Wie es heißt, iſt der karliſtiſche Brigadier Polo und fünf 
ſeiner Genoſſen, die nach den Mariannen⸗Inſeln deportirt wer⸗ 
den jollten, auf hohem Meere befreit worden. Ein Schiff unter 
engliſcher Flagge legte ſich an die Seite des ſpaniſchen Schiffes, 
welches Polo an Bord hatte, und nahm dieſen und feine Ge⸗ 
noſſen auf. Polo hatte ſein Wort gegeben, auf dem Wege von 

adrid nach Kadix keinen Fluchtverſuch zu machen; er hat wohl ge⸗ 
glaubt, daß er, einmal auf offenem Meere, an dieſe Zuſage nicht 
mehr gebunden ſei. Das karliſtiſche Komite hat der Familie jenes 

endarmen⸗Korporals, welcher mit dem General Elio durch⸗ 
gegangen und deswegen zur Deportation nach den Mariannen 
verurtheilt worden ift, 20,000 Realen ausgezahlt. — Die Blätter 

alencias berichten über eine Gräuelthat, die in Alcira verübt 
worden iſt. Am 12. Februar, 3 Uhr Morgens, drang dort in 
ein Haus, welches ein gewiſſer Baluda mit ſeiner Familie be⸗ 
wohnte, eine Bande ein, indem ſie durch das Dach ein Loch brach 
al jo in das Haus einſtieg. Baluda, feine Frau und 6 Kinder 
agen im Schlafe. Die Kerle bemächtigten ſich zuerſt des Vaters 
und der Mutter, warfen ſie zu Boden und ſteckten ihnen Fnebel 
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in den Mund, um ſie am Hilferufen zu verhindern. Sie riſſen 
dann die ſechs Kinder aus ihren Betten, banden ſie feſt und 
verhinderten ſie, irgend eine Bewegung zu machen. Dann 
— und dies iſt kaum glaublich — warfen ſie ſich über ihre 
Opfer her, riſſen ihnen die Augen heraus, ſchnitten ihnen die 
Zunge ab und mißhandelten fie auf alle mögliche Weiſe. Dem 
Vater und dem älteſten Sohne bieber fie noch die Füße ab 
und hingen ſie dann an den Beinen auf Alsdann frühſtückten 
fie und verließen bei Tagesanbruch das Haus. Erſt um 8 Uhr 
Morgens entdeckten die Nachbaren die ſchreckliche That. Die 
Zeichen, durch welche der Vater ſich troz ſeines Zuſtandes ver⸗ 
ſtändlich machen konnte, ermöglichten es, den Miſſethätern auf 
die Spur zu kommen. Zwei, von denen der eine ebenfalls 
Baluda heißt und ein naher Verwandter der Opfer iſt, wurden 
bereits feſtgenommen. Es ſcheint, daß Privatrache der Grund 
zu dieſem ſcheußlichen Verbrechen war. Man weiß noch nicht, 
ob die Opfer mit dem Leben davonkommen werden. Hoffentlich 
werden dieſe erſten Berichte an Uebertteibungen leiden. 


Italien. 

Florenz, 21. Febr. Der König giebt heute Abend einen 
großen Hofball im Palaſte Pitti, welchem der Kronprinz beiwoh⸗ 
nen wird, beide werden darauf zuſammen nach Neapel gehen. 
Man ſchreibt die Anweſenheit des Kronprinzen in Florenz der 
Beſorgniß deſſelben zu, daß im Militäretat Erſparniſſe vorge⸗ 
ſchlagen werden könnten, welche die Armee zu desorganiſiren 
geeignet wären. Man ſpricht von einer ſehr ernſten Unterredung, 
welche der Kronprinz über dieſen Punkt mit dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten gehabt baben ſoll, und bringt damit das Gerücht von 
einem Entlaſſungsgeſuch Lanzas in Verbindung. Jedenfalls läßt 
ſich nicht beftreiten, daß die Reduklion der Armee in der Umge⸗ 
bung des Königs und der Prinzen, wie in der Generalität auf 
den lebhafteſten Widerſtand ſtößt; man erklärt in dieſen Kreiſen 
die Monarchie für gefährdet und die konſervativen Blätter werden 
nicht müde, dieſes Thema zu behandeln. Andererſeits iſt die 
Erhaltung der Armee auf dem gegenwärtigen Fuße bei der ge⸗ 
genwärtigen Finanzlage gleichbedeutend mit der Weigerung, das 
Gleichgewicht im Budget herzuſtellen. „Lieber der Staatsbankerott 
als eine Reduktion der Armee“, das iſt freilich auch ein Regie⸗ 
rungsprogramm. 

Rom, 21. Febr. Prof. Dr. Friedrich, der theologiſche 
Beirath des Kardinals Hohenlohe iſt unter Anſchuldigung von 
Korrespondenzen an die „Allg. Ztg.“ ausgewieſen worden. 
(Die Redaktion der „Allg. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß Prof. 
Friedrich ihres Wiſſens nie eine Zeile für die „Allg⸗Ztg.“ 
geſchrieben.) Das Gerücht von der nahen Vertagung des Kon⸗ 
zils beſtätigt ſich. 

Rußland und Polen. 

L Konin, 21. Febr. Die beiden letzten Wochen war 
man hier ſehr thätig in Bezug auf Verpflegung der Armen, 
und da deren Zahl groß iſt — ſie hat gegen das Jahr 1862 
um das Dreifache zugenommen — waren und ſind die erfor⸗ 
forderlichen Summen nicht unbedeutend bei der herrſchenden 
Kälte und der dadurch vetnchelcu Noth. Dir unlerſtüghungen 
und Verpflegungen werden von der Regierung angeordnet und 
geleitet; allein ſelbſt giebt ſie nichts dazu und die ganze, durch 
die Art und Weiſe der Verwaltung ſehr vertheuerte Laſt liegt 
der Stadt auf, wobei die jüdiſche Bevölkerung beſonders hart 
mitgenommen iſt. Beſchwerden helfen hierbei nichts, denn wenn 
eine Stadt die erforderlichen Mittel zu der koſtſpieligen Verwal⸗ 
tung nicht mehr aufbringen kann, wird ſie zum Dorfe degra⸗ 
dirt, und um dies zu vermeiden, werden die ſchwerſten Opfer 
gebracht. Ein Dorf» Geiftliher aus der Umgegend 
wurde zu einer anſehnlichen Ordnungsſtrafe verurtheilt, weil ein 
Gensdarm denunzirt hatte, daß in der Nacht eine Lampe in der 
Kirche gebrannt, und es ſich herausgeſtellt, daß dies keine ſoge⸗ 
nannte ewige Lampe iſt, die beſtändig brennend unterhalten wird, 
ſondern eine vom Küſter nach dem Nachmittagsgottesdienſt nicht 
ausgelöſchte aus Verſehen brennend gebliebene war. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt. Unterm 19. Febr. wird von hier gemeldet: C. A. Roſetti, 
deſſen in Braila erfolgte Wahl zum Deputirten von der Kammer für 
gültig anerkannt worden war, hatte vom Präſidenten die ſchriftliche Auf. 
forderung erhalten, ſeinen Platz einzunehmen und an den Verhandlungen 
Theil zu nehmen. Darauf hat er heute in einer für die Kammer höchſt 
beleidigenden Zuſchrift angezeigt, daß er die Wahl ablehne. Das Bureau 
wollte dieſe Zuſchrift nicht verleſen wiſſen; auf Andringen J. Bratiano's gab 
aber die Verſammlung ihre Zuſtimmung dazu. Auf die Verleſung folgten 
ſehr ſtürmiſche Debatten und das Ende war, daß ſieben Deputirte der 
Linken aus der Kammer austraten. — Im Dezember v. J. war an die 
Präfekten vom Minifter des Innern (damals noch Cogalnitſcheano) die 
Weiſung ergangen, „die Geſetze gegen das Anwachſen der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung im Lande ſtreng zu handhaben.“ In Folge deſſen wurden die Ge- 
ſetze, wie das bei halbwilden Völkern zu geſche hen pflegt, nicht blos ſtreng, 
fondern nahezu unmenſchlich gehandhabt. Cremieux in Paris hat nun im 
Namen des „Zentralkomites der allgemeinen iſraelitiſcheu Allianz“ an die 
europälſche Preſſe ein Schreiben gerichtet, welches den gebildeten Nationen, 
die in Rumänien neuerdings wieder gegen die Juden verübten Brutali- 
täten vor Augen führt. Im Bacauer Bezirk wurden bei ſtrengſtem Froſt 
aus dem Dorfe Falein ſämmtliche dort wohnhafte Juden, 94 Familien von 
ca. 500 Perſonen unter Mißhandlung und Plünderung aus ihren Woh⸗ 
nungen herausgezerrt und aufs freie Feld gejagt. Zwei Kinder blieben 
gleich todt auf der Straße liegen. Das genügt aber den Vollblut⸗Rumänen 
noch lange nicht. In der Kammer kam es am 28. bis 30. Dezember zu 
haarſtraubenden Erörterungen. Der Deputirte Eliade forderte z. B., man 
ſolle den Juden alle und jede Handels: und Induſtriegeſchäfte verbieten, 
dann würden fie ſchon abziehen. Der Miniſter entſchuldigte ſich förmlich, 
nicht mehr gegen die Juden thun zu können, als er bereits gethan habe, 
Den ein Deputirter ſchrie: „Schmeißt fie in die Donau und laßt fie 
erſaufen!“ 


— 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Febr. Seitens des Abg. Grumbrecht und Gen. iſt 
folgende Interpellation bei dem Präſidium des Reichstages eingereicht wor⸗ 
den: „An den Herrn Bundeskanzler richtet der Unterzeichnete folgende An⸗ 
frage: 1) Hat der Bundesrath über das vom Reichstage vorgeſchlagene Ges 
ſetz, betreffend eine Aenderung des Art. 4 der Verfaſſung des Nordd. Bun⸗ 
des, Beſchluß gefaßt, und, wenn dies geſchehen, welchen? und falls ein Be. 
ſchluß noch nicht gefaßt ſein ſollte, 2) welche Gründe haben die Beſchluß⸗ 
fafjung des Bundesraths bis dahin verhindert?“ — (Das vom Reichstage 
vorgeſchlagene, in dieſer Interpellation erwähnte Geſeß bezog ſich auf das 
Seebetonnungs-, Beleuchtungs- und Bankenwſen, überhaupt 
auf alle, die Sicherheit des Hafenweſens bezweckenden Einrichtungen, welche, 
wie fo verſchiedene andere derartige Inſtitutionen, die im Art. 4 angeführt 
find; der Beaufſichtigung des Bundes und der Geſetzgebung deſſelben unter- 
ſtellt werden ſollen) 

— Die Fraktion der Nationalliberalen des Reichstages, welche ſich, 


wie erwähnt, in den letzten Tagen konſtituirt hat, zählt gegenwärtig 74 Mit 
glieder. Die Konftituirung der anderen Fraktionen wird in den nächſten 
Tagen erfolgen; die der Fortſchrittspartei vorausſichtlich ſchon heute Abend. 
— Bis heute Mittag waren auf dem Bureau des Reichstages genau 
200 Abgg. angemeldet. Es fehlen ſomit noch 96 Mitglieder des Hauſes, 
ohne diejenigen, und ihre Zahl iſt auch nicht gering, welche ſich zwar auf 
dem Bureau angemeldet und ihre Legitimationskarte in Empfang Le 
haben, nichtsdeſtoweniger aber wieder abgereiſt find. Von den Ssozialiſten 
iſt, mit Ausnahme von Schweizer und Haſenclever, Niemand angemeldet. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. Februar. 


— Der Stadtverordnetenſitzung am 23. Februar wohnten 25 
Mitglieder dei; ein Stadtverordneter hatte fein Ausbleiben zuvor ange- 
zeigt und waren außerdem abweſend die Herren R. Aſch, M. Breslauer, 
Czapski, Dahlke, Junge, Knorr, dad C. Th. Meyer, G. Schulz. Der 
Magiſtrat war vertreten durch die Herren: Bürgermeifter Kohleis und 
Stadträthe Annuß, v. Chlebowski, Hebanowski, Herſe, Dr. Samter, 
Stenzel. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende, Hr. 
Pilet die Mittheilung, daß die Baukommiſſton ſich konſtituttt und zu 
ihrem Vorſitzenden Hrn. Bielefeld, zum Stellvertreter Hrn. Feckert gewählt 
habe. — Die beiden wichtigen erſten Gegenſtände der Tagesordnung Bau 
der Walliſcheibrücke, und Anlegung von feuerſicheren Treppen im Stadt⸗ 
theater, wurden vertagt, da ſie noch nicht genügend vorbereitet waren. — 

Ueber den Neubau eines maſſiven Kanals hinter der 
Bernhardinerkirche referirte Hr. Bielefeld. Der Magiftrat bean⸗ 
tragt, für dieſen Neubau in Länge von 90 Fuß 1500 Thlr. zu gewähren. 
Bei der Berathung in der vorigen Sitzung hatte ſich die Baukommiſſton 
für Gewährung dieſer Summe ausgeſprochen, während die Finanzkom⸗ 
miſſion ‚einen 60 Fuß langen Kanal für ausreichend erachtete. Doch iſt 
dieſelbe ſeitdem gleichfalls dem Magiſtratsantrage beigetreten, und bewilligte 
demnach die Verſammlung die Summe von 1500 Tölr. 

Ueber die Reparatur der Brücke auf der Columbia Straße 
referirte Hr. Anderſch. Der Magiſtrat hatte dieſe Brücke mit einem 
Koſtenaufwande von 417 ½ Thlr. im vergangenen Jahre repariten laſſen. 
Der betr. Titel im Etat iſt dadurch um 317 Thle überftiegen worden, 
und wurde demnach die Verſammlung um Genehmigung dieſer Mehraus⸗ 
gabe erſucht. Da die Bau- und Fin anz⸗Kommiſſſon in dieſet An⸗ 
gelegenheit mehrere Ausſtellungen erhob, und beſonders es nicht billigte, 
daß die Genehmigung zur Reparatur nicht rechtzeitig eingeholt jet, beſchloß 
die Verſammlung, die Angelegenheit nochmals dem Magiſtrat zur Rüd- 
außerung zugehen zu laſſen. 

Ueber den Neubau eines Theils des Kanals durch die 
geiſtlichen Gärten (am Neuen Markte) berichtete Hr. Bielefeld. 
Die Kommune iſt nach Mittheilung des Magiſtrats zu dem Neubau dieſes 
Kanals, welcher 650 Thlr. koſten wird, verurtheilt worden und ſoll dieſer 
Betrag aus dem Extraordinarium entnommen werden. Bau- und Finanz⸗ 
kommiſſion iſt damit einverſtanden, ebenſo die Verſammlung. Auf Wunſch 
des Hrn. Mamroth ſollen die Arbeiten an dieſem Kanal im Sub- 
miſſtons wege vergeben werden. 

Ueber die Verpachtung der Wieſe bei Gorezyn referirte Hr. 
L. Jaffe. Nach einem früheren Beſchluſſe der Verſammlung ſollte die 
Wieſe, welche 8 Morgen groß iſt, nur auf ein Jahr, vom 1. April 1870—71, 
verpachtet werden. In dem anberaumten Termine hatte Hr. Waligorskt 
20 Thlr. Pacht geboten, und ertheilte die Verſammlung demſelben auch den 
Zuſchlag. Doch wurde der Wunſch ausgeſprochen, der Magiſtrat möge 
über die Weiterverpachtung vom 1. April 1881 ab der Verſammlung be- 
reits im September d. J. eine Vorlage zugehen laſſen, und überdies das 
von jenem Grundftüde durch die Märkiſch-Poſener Bahn abgetrennte, einen 
Morgen große Stück möglichſt bald zu verkaufen. 

eber den Abbruch des in die Straße vorgebauten Kom ⸗ 
toirhäuschens auf dem Grundſtücke Kl. Gerberſtr. Nr. 5 referirte Hr. 
Tſchuſchke. Die Angelegenheit hatte der Verſammlung bereits früher vor ⸗ 
gelegen. und wurde damalg der Beſchluß gefaßt, dieſelbe der Nechtstom- 
mi ton zugeben zu laſſen. Der Beſitzer des Grundſtücks, Hr. Elkeles, hat 
ſich bereit erklärt, das 4 Quadratruthen große Stück ſeines Grundſtücks, 
welches die Kommune beanſprucht, an dieſelbe abzutreten, aber erſt nach 2 
Jahren, wenn er dort ein größeres Gebäude aufführen würde; mit einer 
Eintragung der Verpflichtung zur Abtretung in das Hypothekenbuch iſt der⸗ 
ſelbe jedoch nicht einverſtanden. Die Berſammlan beſchloß, gemäß dem 
dab f Ri Magiſtrats, daß es bei dieſer Erklärung ſein Bewenden 

aben ſolle. 

Ueber die Pflaſt erung des bisher noch unbefeſtigt geblie⸗ 
benen Theils des Sapiehaplhatzes und die Aufſtellung der 
Czarnikowſchen Fontäne daſelbſt referirte Hr. Bielefeld. Nach 
dem Anſchlage des Magiſtrats ſollen 2 Fußwege über dieſen Theil des Platzes 
geführt, in der Mitte die von Hrn. Czarnikow geſchenkte Fontäne aufgeſtellt, 
an den Ecken Baumpflanzungen angelegt, und die Straßen um den Platz 
neu gepflaſtert werden. Die Pflaſterung würde 4000 Thlr., die Aufſtellun 
der Fontäne 500 Thlr., die Baumanlage 400 Thlr. koſten. Die Bau- un 
Finanzkommiſſion iſt für Ablehnung des Magiſtrats⸗Antrages, hat dagegen 
den Wunſch ausgeſprochen, die Fontäne möge in der Mitte des bisherigen 
Sapiehaplatzes aufgeſtellt werden, und ſolle der Magiſtrat erſucht werden, der 
Verſammlung eine Vorlage über die Umpflaſterung dieſes Platzes zugehen 
u laſſen. Nach längerer Debatte beſchloße die Verſammlung: der durch Zu⸗ 
ſchuttung des Teiches entſtandene Theil des Sapiehaplatzes ſolle zunächſt nur 
geebnet und mit Kies beſchüttet werden; der Magiſtrat möge der Verſamm⸗ 
lung eine Vorlage über eine noch in dieſem Jahre auszuführende Umpflaſte⸗ 
rung des Sapiehaplatzes zugehen laſſen und in dieſe Vorlage auch die Bür⸗ 
gerſteige an der Friedrich und die beiden Fußwege über den neuen Platz 
aufnehmen. Für die Aufſtellung der Fontäne in der Mitte des älteren Theils 
des Sapiehaplatzes wurden 500 Thlr. bewilligt; abgelehnt wurde die Errich⸗ 
tung von Baumanlagen auf dem neuen Theil des Platzes. 

Ueber Aenderungen der Anpflanzungen auf dem Wilhelms⸗ 
platze berichtete Hr. Bielefeld. Die gemiſchte Kommiſſion hat im Ein⸗ 
verſtändniß mit der Militärkommiſſion zur Aufſtellung des Denkmals für die 
Gefallenen des 5. Armeekorps eine Stelle am öſtlichen Ende des Wilhelms⸗ 
platzes für geeignet erachtet. Da jedoch der Verſchönerungsverein die dadurch 
nothwendig werdende Aenderung der Anpflanzungen nicht auf ſeine Koſten 
will ausführen laſſen, fo hat der Magiſtrat die Verſammlung die um Gewäh⸗ 
rung der dazu erforderlichen 180 Thlr. erſucht. Die Bau- und Finanzkom⸗ 
miſſion hält rl den Platz an der Weſtſeite des Wilhelmsplatzes für beſſer 
geeignet zur Aufſtellung des Denkmals und wünſcht außerdem, daß daſſelbe 
nach ſeiner Aufſtellung in Beſitz der Stadt übergehen ſolle. Nach längerer 
heftiger Debatte wurde der Antrag des Hrn. Kohleis angenommen. Die An⸗ 
gelegenheit möge der Bau- und Finanzkommiſſion nochmals zugehen, 
damit dieſelbe ſich mit der betreffenden gemiſchten Kommiſſion in Ver⸗ 
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— Zu ru. v. Gülpens Benefiz wird am Freitag Gounods 
„Margareiga (Fauſt)“ aufgeführt. Der geſchatzte Künſtler bedarf eigentlich 
unferer Empfehlung nicht, denn das Publikum hat oft genug bewieſen, wie 
ſehr es ihn zu ſchätzen weiß und hat ſeinem Verlangen, ihn wieder auf den 
Brettern zu ſehen, als er einige Wochen durch Krankheit am Auftreten ge⸗ 
hindert war, ſehr verſtändlichen Ausdruck gegeben. Wenn doch endlich wie- 
der v. Gülpen aufträte — hieß es damals in allen Kreiſen. Nun gllt es, 
ihm thatſachlich zu beweiſen, wie weit dieſes Intereſſe an ihm geht, und 
das Publikum wird es an dieſem Beweiſe nicht fehlen laſſen, denn das 
Benefiz iſt ja recht eigentlich die Gelegenheit, zu zeigen, wie man von ihm 
und lediglich von ihm denkt. Manche Vorſtellung hätte unterbleiben müfe 


jen, wenn er in feiner Vielſeitigkeit nicht überall in die Lücke geſprungen 
wäre, manche Oper ward erſt durch ſeine Mitwirkung ſpielfahig. Glückauf 
denn! wackerer Kunſtler. 

— Die Bauthätigkeit in unſerer Stadt iſt, nachdem die ſtrenge 
Kälte der erſten Halfte dieſes Monats nachgelaſſen, wieder aufgenommen 
worden. So iſt wahrend dieſes Winters der Krzyzanſche Bau in der Bie- 
genſtraße bereits dis zum erſten Stockwerk E. e und ebenſo wird 
gegenwartig auf dem Grundſtück Hiſcheret Nr. 31, wo früher ein Stallge- 
däude ſtand, welches im vergangenen Sommer abbrannte, ein Wohngebäude 
aufgeführt. Selidem im vergangenen Winter die k. Regierung den Weiter⸗ 
bau auf dem K. Labiſchin chen Grundſtuck in der Kl. Gerber tr. gegenüber 
dem Verbote ſeitens der ſtädtiſchen Behörde geſtattete, erhebt die letztere ge- 
gen die Bauthätigkeit im Winter keinen Widerſpruch mehr. Bei außeror- 
dentlich ſtrenger Kalte hört die Bauthätigkeit von ſelbſt auf, und wer bei 
Temperaturen bis zu 6 Grad Kalte bauen läßt, ohne die dabei nöthigen 
Vorſichtsmaßregein anzuwenden, wird es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, 
wenn ſich ſchon im Frühlinge darauf die Folgen einer derartigen Bauart 
herausſtellen. 

— Das Abonnement für freie Kur und Brrpflegung der 
Dienftboten und Lehrlinge, welches jahrlich 20 Sgr. koſtet, findet noch im⸗ 
mer nicht eine derartige Bethetligung, wie es im Intereſſe der Dienitherr- 
ſchaften und Lehrherren ſelber wunſchenswerth wäre. Es lehrt dies aufs 
Neue folgender Hall: Ein Mädchen, welches dei einem hiefigen Arzte diente, 
ſtach ſich gegen Neujahr beim Waſchen der Hauswaſche eine Nadel, welche 
ſich in derſelden befand, in den Finger, und mußte, da die Hand immer 
mehr anſchwoll, in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. Von einer 
ärztlichen Behandlung im eigenen Haufe hatte der Dienſtherr Abſtand ge- 
nommen, da dem Madchen zu Neujahr gekündigt worden war. Zwar erbot 
er ſich, das Mädchen im Krankenhauſe ſelbſt zu behandeln und demſelben 
aus ſeinem eigenen Hauſe das Eſſen hinzuſchicken, doch konnte auf dieſes Aner- 
bieten Seitens der Verwaltung des Krankenhauſes ſelbſtverſtändlich nicht ein- 
gegangen werden. Das Madchen iſt feitdem beinahe 2 Monate im Lazareth; das 
verletzte Glied des Fingers hat abgenommen werden müffen, und betragen 
die Kur- und Verpflegungskoſten, welche der Dienſtherr nach $. 86 der 
Geſindeordnung vom 8. November 1810 zu tragen verpflichtet iſt, bereits 
beinahe 20 Thlr., während das Madchen unentgeltlich behandelt und ver ⸗ 
pflegt worden wäre, wenn die Herrſchaft für daſſelbe den jährlichen Abon⸗ 
nementspreis von 20 Sgr. bezahlt hätte. Der zitirte Paragraph der Ge- 
ſindeordaung, welche noch jetzt volle Gültigkeit hat, ſetzt feſt, daß, falls 
ein Dienſtdote fi durch den Dienſt oder bei Gelegenheit deſſelben eine 
Krankheit zuzteht, die Herrſchaft verpflichtet iſt, für Kur und Verpflegung 
zu ſorgen, und darf dafür dem Gefinde an ſeinem Lohne nichts abgezogen 
werden. Hat der Dienſtbote jedoch Anverwandte in der Nähe, die ſich des⸗ 
ſelben anzunehmen vermögend und nach dem Geſetze dazu verpflichtet find, 
jo müſſen dieſelben der Herrſchaft die ausgelegten Koſten erſetzen. 

— Dem Vernehmen nach hat das Polizeidirektorium den Magi⸗ 
ſtrat veranlaßt, ſchleunigſt Veranſtaltungen wegen Kanalifation der Rinn. 
ſteine am Wilhelmsplatz und in der Wilhelmsſtraße zu treffen. In Folge 
deſſen hat der Magiſtrat eine außerordentliche Sitzung des Stadtverordne⸗ 
ten⸗Kollegiums auf Mittwoch den 2. März beantragt. 

— Die ehemalige Bogdankamühle am Sapiehaplatz Nr. 7 
kommt am 30. Marz d. J. im Wege der Lizitation zum offentlichen Ver ⸗ 
kauf. Dieſes Grundftüd wurde ſammt dem dazu gehörigen Sapiehateiche 
vor einigen Jahren ſeitens der Kommune Poſen ar: zu dem Zwecke 
angekauft, um den Sapiehateich zuſchütten zu konnen. In der Mühle, welche 
ſich in dem Vor dergebaude befand, wurde hauptſächlich das Malz der 
Brauer gequetſcht und führte daher dieſelbe auch gewöhnlich den Namen 
„Malzmuͤhle“. Der Flächeninhalt des Grundftüds beträgt 111 ¼ Quadrat. 
ruthen, wovon 62 Quadratruthen bebaut find. Abſchaätzungswerth 39,720 
Thlr., Ertrag etwa 2400 Thlr., Ertragswerlh 38.240 Thlr. Der Käufer 
hat ohne Ankechnung auf das Kaufgeld die auf dem zu veräußernden 
Grundſtücke haftenden Laſten, insbeſondere die Rente von 180 Thlr. und 
den Domanenzins von 52%, Thlr. zu übernehmen. Eine Hypothek von 
9850 Tylr., welche auf das Grundſtuck eingetragen if, ſoll ſeitens der 
Kommune innerhalb eines Jahres erworben, alsdann bei prompter Zins⸗ 
zahlung vor Ablauf von fünf Jahren nicht gekündigt werden. Bei Ab- 
ſchluß des Kaufkontrakts ſind 8— 10,000 Tolk. zu zählen und wirb ver 
Reſt in der Weile kreditirt werden, daß eine jahrliche Abſchlagszahlung von 
500 Thlr. zu leiſten iſt. Die Bietungskautlon beträgt 2000 Tolr. Der 
Käufer hat auf das dem Mählengrundſtück bisher zugeſtandene Nutzungs- 
recht der Bogdanka zu verzichten, muß die bisherige Mühle kaſſiren und 
ſich die Regulirung des Durchfluſſes der Bog danka durch fein Grundſtuck 
gefallen laſſen. Die Uebergabe des Grundſtücks erfolgt nach Genehmigung 
— Kaufkontrakts durch die kgl. Regierung und die Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung. 8 

— Eine Reſubhaſtation. Das früher Schmidtſche Grundſtück in 
der Mühlenstraße (Nr. 16) war im Juli 1868 zur Subhaſtation gekommen 
und vom Maler Hrn. Peterfien für den Preis von 41,210 Thlr. erſtanden 
worden. Derſelbe hatte im Namen der Herren Tiſchlermeiſter Dittrich und 
Schloſſermeiſter Friedel mitgeboten, um eine Forderung von 6000 Thlr., 
welche dieſe drei Bauhandwerker für gelieferte Bauarbeiten zu beanſpruchen 
hatten, zu ſichern. Da ſie nun aber nicht im Stande waren, von den rück⸗ 
ſtändigen Kaufgeldern 28,326 Thlrn., welche gekündigt waren, zu 
ahlen, ſo kam das Grundſtück Mittwoch, den 23, zur Reſubhaſtation. 
Merkwürdigerweiſe war der Nutzungswerth dieſes Grundſtücks welches ge- 
richtlich auf 51,481 Tylr. abgeigägt it und einen faktiſchen Nutzungswerth 
von 3800 Thlr. hat, in der gerichtlichen Bekanntmachung vom 17. Novbr. 
1869 nur mit 250 Thlr. berechnet, indem das auf demfelben errichtete Vor⸗ 
dergebäude erſt vom 1. Januar 1870 ab Pr Gebäudeſteuer herangezogen 
worden iſt. So betrug denn die Bietungskaution nicht 9500 Tolr, wie es 
bei einem Nußungswerthe von 3800 Thlr. erforderlich war, ſondern nur 
625 Thlr. Nachdem für das Grundſtück zuerſt 31,000 Thlr. eboten waren 
und dies Gebot auf 37,500 Thlr. geſtiegen war, erhöhte Hr. Tiſchlermeiſter 
Dittrich ſein Gebot mit einem Male auf 47,500 Thlr. Als nun alle übri- 

en Intereſſenten vom Weiterbieten abſtanden, erſchien Hr. Schneidermeiſter 

W. erlegte die Bietungskautlon, erkundigte ſich nach dem letzten Gebote und 
erhöhte alsdann daſſelbe um 21 Thlr., alſo auf 47,621 Thlr. Da derſelbe 
aber nachher erklärte, es ſei dies ein Irrthum von ihm geweſen, auch ſeine 
anweſenden Anverwandten und Bekannten ihn als nicht recht zurechnungs⸗ 
fähig bezeichneten, ſo wird dieſe Angelegenheit dem Richlerkollegium zur Ent« 
ſcheidung unterbreitet werden. 

— Ein entflohener Neuvermählter. Die „Schl. 3. ſchreibt: 
In Czarnikow im Großgerzogthum Poſen fand vor ca. 14 Tagen die 
Trauung eines jüdiſchen Schneidergeſellen mit ſeiner Braut durch den dor ⸗ 
tigen Rabbiner ftatt, nachdem zuvor der Bräutigam’ von feiner Schwieger⸗ 
mutter 1000 polniſche Gulden als Mitgift erhalten hatte. Am Tage nach 
der Hochzeit reiſte das neuvermählte Paar in Begleitung der Schwieger · 
mutter nach Berlin ab, wo ſich der junge Ehemann häuslich niederzulaſſen 
beabſichtigte und angeblich auch ſchon eine Wohnung gemiethet hatte. In 
Berlin angekommen, war es jedoch dem zärtlichen Gatten unmöglich, noch 
am Abend im Dunkeln feine Wohnung aufzufinden, und jo beſchloſſen denn 
alle Drei, gemeinſchaftlich, die erſte Nacht in einem Gaſthofe zuzubringen. 
Am andern Morgen entfernte ſich jedoch der Gatte unter heimlicher Mit⸗ 
nahme der empfangenen Mitgiftsſumme, um, wie er vorgab, ſeine bereits 
gemiethete Wohnung aufzuſuchen, in Wahrheit aber, um nicht mehr zurück 
zukehren. Mutter und Tochter wendeten ſich nun in ihrer Verzweiflung an 
die berliner Polizeibehörde, welche ihrerſeits das breslauer Polizeipräſtdium 
von dem ganzen Vorfall in Kenntniß ſetzte, und dieſe Maßregel hatte den 
vortrefflichſten Erfolg, denn ſchon Montag gelang es einem breslauer Poli 
zel Kommiſſarius, den Ausreißer zu ermitteln und zu verhaften. Es fragt 
ſich nur, bemerkt hierzu die „Bresl. 3.“, ob der Verhaftete wegen ſeiner 
nichtswürdigen 8 wird befttaft werden können, da ein allein 
nur durch den Rabbiner vollzogener Trauungsakt ſtaatsrechtlich keine Gül ⸗ 
tigkeit hat, wenn nicht vorher auf dem Stadtgerichte eine richterliche Zivil 
ehe eingegangen wurde, welches letztere Verfahren im vorliegenden Falle 
nicht ſtattgefunden hat. Die fo ſchnöde hintergangene Frau, die ſich im 
guten Glanden befand, daß die vom Rabbiner vollzogene Trauungsfeler- 
lichteit fürs ganze Leben bindend fein müffe, iſt doppelt zu beklagen, da 
ſie nun ſowohl um ihren Mann, als auch um die ſauer erworbene Mit⸗ 
giftsſumme betrogen worden iſt. 

— Hinſichtlich des Hauſirverkehrs im Green dard haben die 
Miniſter für Handel, der Finanzen und des Innern fo genden Beſcheid er» 
theilt. Nach Anleitung der Beſtimmung im $ 8 des Regulativs vom 28. 
April 1824 muß die Bezeichnung derjenigen Gegenſtände, mit welchen der 
Gewerbebetrieb im Umberziehen beabfichtigt wird, in dem Legitimationsſcheine, 
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beziehungsweiſe dem ſelbſtſtändigen Gewerbeſcheine möglichſt allgemein ange- 
geben werden. Wo eine nähere Spezialifirung dieſer Gegenſtände erforder: 
lich ift, kann die bezügliche Eintragung auf den anzuheftenden Blättern ge- 
ſchehen. Dagegen bedarf es weder der Aufnahme des Verzeichniſſes der zu 
den Kramwaaren zu 1 Waaren, noch der Hinweiſung auf die Be⸗ 
ſtimmungen über den Hauſirderkehr in dem Grenzzollbezirke. In legterer 
Beziehung behält es bei den beſtehenden Beſchränkungen ſein Bewenden. Es 
kann daher innerhalb des Grenzzollbezirks ein Gewerbe im Umherziehen nur 
dann betrieben werden, wen: die Erlaubniß dazu in dem Legitimationsſcheine, 
Pr in dem ſelbſtſtändigen Gewerbeſcheine, ausdrücklich ausgeſpro⸗ 
en iſt. 

— Die erſte juriſtiſche Prüfung kann fortan bei dem oſtpreußi⸗ 
ſchen Tribunal zu Konigsbeg, dem Kammergericht in Berlin, den Appel⸗ 
lationsgerichten in Greifswald, Breslau, Naumburg, Kiel, Celle, Kaſſel und 
Köln abgelegt werden, de welchen Gerichtshöfen deſondere Prüfungskom⸗ 
miſſionen eingefegt find. De Meldung zu dieſer Prüfung iſt an den erſten 
Präſidenten zu richten, und es beſteht dieſelbe, wie bekannt, aus einer ſchrift 
lichen und einer mündlich. Der Rechtskandidat kann wählen, ob die 
ſchriftliche Aufgabe, die er ix 6 Wochen zu liefern hat, dem gemeinen Civil. 
recht, dem deutichen Privatracht, dem Handels“, Kirchen, Civilprozeß- oder 
Strafrechte angehören ſoll, und hat, wenn er eine ſolche Wahl trifft, dies 
in dem Meldungsgeſuche zu erwähnen. 

a Birnbaum, 23. Feb. Der „Verein gegen Hausbettelei“ 
hat ſich geitern konſtituirt. Es find demſelben mit geringen Abweichungen 
reſp. Zusätzen die poſener Statuten zu Grunde gelegt. In den Vorſtand 
find gewählt die Herren: Brauereibeſizer Adam als Vorfigender, Brauerei» 
beſitzer 9 als Kaſſtrer, Seifenſieder Kaufmann, Dr. Hartwich und die 
Kaufleute E. > und J. Soldin als Beiſitzer. Vorher hatte das Grün ⸗ 
dungskomite zur Theilnahme aufgefordert, und es ſind vorläufig ca. 100 Fa · 
milien beigetreten, deren freiwillig offerirte Beiträge 45 Thlr. pro Monat 
betragen. Die Mitgliederzahl dürfte ſich indeß ſehr bald erheblich vermehren, 
ui 1 5 eh 5 e 11 Vereins haben 5 7 — Eine 
nicht geringe Zahl der jetzigen Mitglieder hat ſich au bereit erklärt, gern 
das Doppelte ihrer Beitige zahlen zu 5 wenn erſt die Möglichkeit 
herbeigeführt iſt, daß fie überhaupt von Hausbettlern verſchont bleiben. 

C. Kempen, 20. Febr. [Noch kein Hilfsrichter. Geſelliges! 
Von der Beſeßung der Hilfsrichterſtelle am hieſigen Kreisgerichte verlautet 
bis jetzt 8 nichts. Das Bedürfniß iſt jedenfalls vorhanden, da die Thã · 
tigkeit der Kreisrichter auch ohne die Vertretung hinreichend in Auſpruch ge⸗ 
nommen iſt. Im Intereſſe des Publikums aber liegt es wohl auch, daß es 
einen ſtändigen Bagatellkommiſſarius habe, mit dem es zu verkehren gewohnt 
iſt, und daß nicht, wie es bei der jetzigen Vertretung geſchieht, jedesmal ein 
anderer Richter fungirt und zwar meiſtens ein anderer, als der den Termin 
angeſetzt hat. Die Nichtbeſetzung der hieſigen Hilfsrichterſtelle ift um jo auf. 
fallender, als es doch unbeſoldete Aſſeſſoren im Staate in genügender Anzahl 
giebt. Sollte auch keiner von polniſcher Herkunft in 2 — Provinz vor« 
— ſein, da ja von dem jetzigen Miniſter gerade die Polen in unſerer 

rovinz angeſtellt werden, jo könnte doch in Kempen um jo mehr ein Deut⸗ 
ſcher auch aus einer anderen Provinz angeſtellt werden, als die Einwohner 
der Stadt ſelbſt ſo gut wie gar nicht polniſch ſind und der Kreis wenigſtens 
eben ſo viel Deutſche als Polen zählt. — Was das geſellige Leben während 
des Winters betrifft, jo iſt eigentlich wenig zu jagen. Cs find einzelne kleine 
Kreiſe, die in ſich abgeſchloſſen ſich amuſiren, ohne viel in die Oeffentlichkeit 
zu treten. Es iſt etwa Folgendes zu regiſtriren: Der philomatiſche 
Verein hat kürzlich fein Stiftungsfeſt gefeiert. Der jüdiſche Geſel⸗ 
ligkeitsverein hält jo ziemlich regelmäßig feine Zuſammenkünfte, in 
denen auch dramatiſche Aufführungen ſtattfinden. Die namenloſe Reſ⸗ 
ſource bei Siltowski hat ohne Vorſtand und ohne Statuten fünf geſellige 
Abende abgehalten und feiert heute als am letzten projektirten Abend 
Fr Außerdem ſpricht man von einem nächſtens ſtattfindenden 

olenball. 

+ Kreis Meſeritz. 21. Febr. [Schwurgericht. Abzweig ung.] 
Die diesmaligen Schwurgerichtsſitzungen für die Kreiſe Meſeriz, Birnbaum, 
Bomſt und But, welche heute in Meſeritz begonnen haben, werden bis zum 
26. d. M. dauern. Während derſelben werden 12 Anklagen zur Verhand⸗ 
lung kommen, darunter 4. wegen wiſſentlichen Meineides und 2 wegen Theil» 
nahme an demſelben. Aden der enen dieſer Anklagen find die Angeklagten 
bereits in der letzten Schwurgerichtsſitzung für ſchuldig erkannt und verurthent 
worden. Das Obertribunal hat jedoch die von den Angeklagten eingereichte 
Nichtigkeitsbeſchwerde für begründet erachtet und die 1 zur nochmali⸗ 
gen 1 an das hieſige Schwurgericht verwieſen. ie ich höre ſoll 
auch dieſes Mal eine in der juriſtiſchen Welt bekannte Autorität aus Poſen 
die Vertheidigung der Angeklagten übernommen haben. Dann kommen u. A. 
noch zur Verhandlung Anklagen wegen thätlicher Widerſetzlichkeit gegen einen 
Forſtſchutzbeamten, verbunden mit Gewalt an deſſen Perſon und körperlicher 
Beſchädigung deſſelben, und wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen 
Urkunde und wegen Theilnahme an einer Urkundenfälſchung, und wegen Ur⸗ 
kundenfälſchuug. — Die bisher zu dem Polizei-Diftrikte Meſeritz gehörende 
Ortſchaft Lagowitz und das gleichbenannte Dominium nebſt deſſen Vorwerken 
ſind von dem genannten Diſtritte abgezweigt und dem Polizei⸗Diſtrikte 
Altenhof zugelegt worden. 

Moſchin, 21. Febr. In meinem Referate vom 16. Febr. über den 
hieſigen Vorſchußverein befindet ſich ein finnentjtellender Druckfehler. Es muß 
ſtatt: „Außerdem mußte der hieſige Verein in Betracht ziehen, daß in unſe⸗ 
ren Hauländereien ein ziemlicher Viehhandel betrieben wird, welcher nicht von 
wohlhabenden Bauern u, ſ. w.“ — der letzte Paſſus heißen: „welcher meiſt 
von wohlhabenden Bauern u, ſ. w. — Außerdem muß ich noch berichtigend 
ergänzen, daß die dividendenberechtigten Monatseinlagen ſchon ſeit längerer 
Zeit auf 30 Thaler fixirt worden find. 

I Pleſchen, 19. Februar. [Städtiſches. Dien ſtjubiläum. 
Ehrenbürger und Ehrenmitglied. Opfer der Kalte] Zur Aus 
führung von Bauten zu militariſchen Zwecken hat die Stadt ein Darlehen 
von 10,000 Thlr. aufgenommen und von demſelben im vergangenen Jahre 
bereits 5000 Thlr. gehoben, während die andere Hälfte im Laufe d. J. zur 
Empfangnahme von dem Darlehnsgeber gezahlt werden ſoll. Da von die. 
ſem Kapital dem Entrepreneur der für ſtädtiſche Rechnung ausgeführten 
Baulichkeiten nur 3400 Thlr. auf Abſchlag gezahlt wurden, jo war es mög ⸗ 
lich, daß die hieſige Kämmereikaſſe ult. Dezbr, vergangenen Jahres mit einem 
Ueberſchuß abschließen konnte. Allgemein if daher auch die Anſicht ver- 
breitet, daß ſich die Ueberſchreitung des diesjährigen Etats Seitens des 
Bürgermeifters Hrn. Hautzinger durch Ausſchreidung von ca. 1800 Thalern 
nicht rechtfertigen laßt und wird dem Eingange der Entſcheidung der kgl. 
Regierung zu Poſen auf die von der Stadtverordneten Verſammlung des. 

alb eingereichten Beſchwerde mit großer Spannung entgegengeſehen. — 
3 beging Or. Kanzleirath Pfundheller fein 50lahriges Dienftjubt- 
laum. Vormittags wurde der Jubilar Seitens des Richterkollegiums durch 
Hin. Kleisgerichtsdirektor Schirach und Hrn. Kreisgerichtsrah Gollner in 
feiner Wohnung beglüdwünfgt und durch Ueberreichung des ihm allerhöchſt 
verliehenen Rothen Adlerordens 4 Kl. in angenehmſter Weile überraſcht; 
Namens der Subalternbeamten des hieſigen Kreisgerichts überreichte Hr. 
Kreisgerichts⸗Depoſitalkaſſenrendant Brodowski einen ſilbernen, innen ver⸗ 
goldeten Pokal im Werthe von 24 Thlr. Ein Diner vereinigte fpäter 
fammtliche Angeſtellte des hieſigen kgl. Kreisgerichts mit dem Jubilar im 
Gaſthofe „zum Adler“. Der Magiftrat hat in Uebereinſtimmung mit der 
Stadtverordnetenverſammlung Hrn. Juſtizrath Rüdenburg und Hrn. Kanz. 
letrath Pfund heller das Ehrenbürgerrecht verliehen; erſterer bekleidete früher 
viele Jahre ſtädtiſche Ehrenämter. — Der hieſige polniſche Gewerdeverein 
dat Hrn. Bürgermeiſter Hautzinger zu feinem Eprenmitgliede ernannt. — 
Trotzdem die Kalte bereits vorige Woche Ihren Höhepuntt erreichte, hat fie 
doch nachträglich noch ein Menſchenleben als Opfer gefordert. Vergangenen 
Montag ging ein junger Tagearbeiter von dem biefigen Wochenmarkte in 
Gemeinschaft mit einigen Gefährten nach Haufe, wurde aber in der Nahe 
von Czermin von einer fo großen Mattigkett ergriffen, daß er ſich am Ein. 
gange des Dorfes niederſezen mußte, während feine Begleiter bis in den 
nahen Krug meitergingen, ſich daſelbſt durch den Genuß geiſtiger Getränke 
ſtärkten und ihren Reiſegefährten ruhig feinem troſtloſen Schickſal aberließen. 
Nach Verlauf einer Stunde kehrten ſie zwar zu ihm zurück, fanden ihn 
aber bereits fo erflarrt, daß er bald darauf in der Krugſtude feinen Geiſt 
aufgab. Geſtern wurde feine Leiche in Czermin beerdigt; der Verunglückte 
hinterläßt eine Wittwe mit einem noch unerzogenen Kinde. Wie glaubhaft 
erzählt wird, ſoll auch an mehreren Orten Vieh der Kalte als Opfer ge ⸗ 
fallen fein; fo erfroren z B. dem Lehrer in Pyruſzyee zwei Bärfen in ſei. 


nem Viehſtall. 3 
3 Wr en, 22. Febr. [Auf der Höhe der Saiſon] Die 


** Wreſ 
Gegenſätze 9 ſich überall in der Welt, — warum ſollten ſie es 


nicht auch in Wreſchen, dieſer kleinſten Perle des Oſtens thun! Dieſelbe 
rimme Zeit, welche das Thermometer nur die Noth von Stufe zu Stufe 
allen und ſteigen ließ, war wie gewöhnlich die Zeit der großen Abendge 
ſellſchaften. Für die Armen wurde extra geſammelt und Holz gekauft, 
unter der Hand ſogar erwogen, ob man nicht nächſtes Jahr eine Volkskuche 
einrichten wolle — und in den höhern Kreiſen verſichert man, daß bei X. 
und 9. noch nie fo ſchön gegeſſen und getrunken worden jet wie in dieſem 
Jahre. Es gehört zu den Vortzeilen einer kleinen Stadt, daß wichtige 
Dinge dort nie lange verſchwiegen bleiben. Die guten Soupers wurden 
am andern Morgen gelobt und Nachmittags wurde ſchon verrathen, wie 
theuer fie waren. Dreißig, vierzig aber unter Umſtänden auch ſechzig und 
achtzig Thaler koſtet fo ein Repräſentationsſcherz in Wreſchen. Nun freilich, 
wer wird das Vergnügen jo nach Thalern berechnen wollen, — was find 
30, 40 oder 100 Thaler einem glücklichen Abend gegenüber, der bei hellem 
Kerzenſchein einer üppig beſetzten Tafel und „unter Freunden“ des Lebens 
trauriges Einerlei, feine zwanzig Grad Kalte und die Unbequemlichkeit 
die fie Manchem verurſacht, vergeſſen läßt! Warum kauft Euch Euer 
Vater nicht auch Handſchuhe! — — Es ſoll alle dings eine Zeit geweſen 
fein, wo man ſich billiger bewirthete und die Freudſchaft nicht nach dem 
Koftenpreife der Geſellſchaften taxirte. Die Miß vergnügten von heute be 
haupten ſogar, man habe ſich damals wohler gefühlt und der Verkehr fei 
herzlicher geweſen als heute. — Aber wir mögen das kaum glauden. Kann 
etwas herzlicher, gemüthlicher fein als unfere Thee's mit Abendbrod! Giebt 
es ein beſſeres Erziehungsmittel für unſere Tochter, die „in Geſellſchaft 
kommen“ — für unſere junge Männerwelt, die das ſüße Heim eines ge- 
ordneten Hausweſens ſchätzen lernen fol? — Und wie wohlthätig 
werden dieſe geſelligen Mahle nicht auch für's Allgemeine. Die 
Volksküche, die nächſtes Jahr in Wreſchen erſtehen wird, dieſes Projekt 
iſt in einer heitern Geſellſchaft aufgetaucht und die Mittel dafür ſollen da⸗ 
durch aufgebracht werden, daß ſich alle Gaſtgeber nächſtes Jahr verpflichten, 
je eine Torte und je einen Braten weniger als ſonſt aufzuſtellen. Die 
Erſparniß kommt der Volksküche zu gute. Dieſe Nachricht hat in den untern 
Ständen unſerer Bevölkerung nicht verfehlt, freudige Ueberraſchung zu ver⸗ 
breiten. Eſſen wir alſo ruhig weiter, meine Herrſchaften! Der Luxus iſt 
einer der wichtigſten wirthſchaftlichen Faktoren und der Kampf dagegen bezeugt 
ein mangelndes Verſtändniß der höheren Oekonomie. Die großen Abend» 
brode gaben, und zumal in Wreſchen, ihre volle Berechtigung. Der Eulina- 
riſche Wettelfer der Wirthe und die ſteigende Konſumtionsfähigkeit der Gäſte 
erzeugen einen wirthſchaftlichen Kreislauf, bei dem alle Theile ihre Rechnung 
finden und von dem wir des Gedankens Bläſſe alle Zeit fern halten wollen. 
Denn das Denken ftört die Verdauung! 


5 Vereine und Vorträge. 


& Die Generalverſammlung des hieſigen Krankenkaſſenvereins 
fand Montag, den 21. d. M, Abends 7 Uhr, im Blaſchkeſchen Lokale auf 
der Kl. Gerberſtraße Nr. 4 ſtatt. Dieſelbe wurde durch den Vorſitzenden 
des Vereins, Hrn. Lehrer Gräter, eröffnet. Nach dem Jahresberichte hatte 
der Verein 1868 75 Mitglieder; es traten demſelben im Laufe des Jahres 
1869 neu bei 24 Mitglieder, während 19 durch den Tod oder wegen Nicht⸗ 
zahlung der Beiträge ausſchieden, jo daß demnach ein Beſtand von 80 Mit⸗ 
gliedern blieb. Derſelbe iſt noch durch ll neue Mitglieder, welche nach dem 
Schluſſe der diesmaligen Generalverſammlung beitraten, vermehrt worden. 
Die Kaſſenverwaltung des Vereins lieferte folgende Reſultate: Einnahme 
246 Thlr. und zwar Beſtand pro 186 92 Thlr., Zinſen der Sparkaſſe 
2½ Thlr., Beiträge pro 1869 151½ Thlr. Ausgaben 94 Thlr. und zwar 
für Arznei 34 Tylr., für ärztliches Honorar 30 Thlr., Botenlohn 18 Thlr., 
an Unterſtützungen 9 Thlr. ꝛc., fo daß demnach ein Beſtand von 151 ½ Thlr. 
geblieben iſt. Nachdem die Verſammlung dem Rendanten des Vereins, Hrn. 
Büchſenmacher Hoffmann, Decharge ertheilt hatte, wurde zur Berathung 
der Statutenabänderungen geſchritten. $ 4 erhielt folgende Faſſung: „Ver⸗ 
langt der Vereinsarzt oder mit deſſen Zuſtimmung die Angehörk⸗ 

en, die Berathung (consilium) eines 2. hieſigen Arztes, jo zahlt dieſem der 
Berein das ihm nach der Taxe zuſtehende Honorar.“ $ 5 lautet jetzt; „Die 
Anzeige von dem Erkranken eines Mitgliedes erfolgt bei einem Bor ſtands⸗ 
mitgliede und bei dem Vereinsarzte, der die Anweiſung für die Apotheke 
reſp. an Heilgehilfen und Krankenwärter ertheilt. Iſt der Vereinsargt 
nicht zu treffen, oder aber iſt Gefahr im Verzuge, ſo iſt ein 
anderer Arzt bis zur Ankunft des Vereinsarztes auf Koſten 
des Vereins zu rufen.“ 5 11 wurde wie nachſtehend angenommen: 
„Die Höhe der monatlichen Beiträge, welche pränumerando gezahlt werden, 
ift vorläufig auf 5 Sgr. für die männlichen und auf 7%, Sgr. für die 
weiblichen Perſonen feſtgeſezt. Die Aufnahmegebühren betragen für die 
männlichen und weiblichen Perſonen 10 Sgr.“ $ 12 lautet nun: „Sollte 
fi der Verein auflöjen, fo hat die Generalverſammlung 
üb er das etwa vorhandene Vereinsvermögen zu beſchließen.“ 
§ 14 erhielt folgenden Zuſatz: „Scheidet ein Mitglied des Vorſtan⸗ 
des in außerordentlicher Wei ſe aus, dann wird bis zur nach 
ſten Vorſtands wahl dasjenigeßzNitglied, welches die v 
meiſten Stimmen in der letzten General⸗Verſammlun⸗ hatte, 
als Erſatzmann einberufen.“ $ 16 wurde dahin u geändert: 
„Die Vorſteher und die drei Erfagmänner find »trpfligtet, 
Krankenbeſuche zu machen.“ $ 18 wurde in folsender Faſſung an, 
genommen: „ Alllährlich und zwar im Laufe des erften Quartals 
findet eine Generalverſammlung zur Vorlegung vad Dechargtrung der Rech · 
nung und zur Neuwahl des Vorſtandes ſtatt Die Einladung zur Gene 
ralverſammlung erfolgt durch Kurrende und einmalige Inſertlon in 
den beiden hieſigen deutſchen Beitunger und im Dziennik mindeſtens 
zwei Tage vorher ꝛc.“ $ 19 lautet Fat Abſchnitt 4: „Eine Generalverſamm⸗ 
lung muß vom Vorſtande beruft werden, fobald ein Antrag zu einer 
ſolchen von 10 Mitgliedern waterfügt wird.“ Es wurde darauf zur Wahl 
des Vorſtandes geſchritten und wurden in derſelben gewählt die Herren: 
Gräter (Vorſitzendet), Martin (Stellvertreter), Fille ann (Rendant), 
Apolant (Setretär), Krauſe, Czarnikow, Fliegner, Jahnke, 
Büttner, und zu Erſatzmännern die Herren: Hamann, Hidde und 
Mauch; zum Vereinsarzte Hr. Dr. Lehmann. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 22 Februar Geſtern begann vor dem Schwurgeicht die Ver · 
handlung gegen den Direktor der Feuerverſicherungs ⸗Geſellſchaft „Patria“, 
Robert Sp ihelm Scheibler, 47 Jahre alt, und den Sub-Direltor derſel⸗ 
ben Geſellſchaft, Bernhard Hellmuth Theodor Köſter, 38 Jahre alt, wegen 
Urkundenfälſchung, reſp Theilnahme daran. Der Thatbeſtand der Anklage, 
wie er ſich aus dem Inquiſitortum der Angeklagten ergiebt, ift folgender: 
Scheibler, ein gelernter Buchhändler, trat vor 16 Jahren zur Jeuer⸗Verſiche ⸗ 
rungsb ranche über, war zuerſt dei der Aachen⸗Münchener Geſellſchaft, dann 
bei der „Kolonia“ thätig, gründete 1859 bier die „Deutſche Verſicherunge, 
Geſellſchaft“, 1863, als er ſich mit dem Verwaltungsrath dieſer Geſellſchaft 
entzweit hatte, die Feuer- Verſicherungsgeſellſchaft „Adler“, legte aber auch 
das Direktoriat der letzteren Geſellſchaft wegen eines Zerwürfniſſes mit dem 
Verwauungsrath bald wieder nieder und gründete nun im Jahre 1865 die 
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft „Patria“ hierſelbſt und zwar nach ganz 
eigenen Geſchäftsprinzipien. Das Aktienkapital war laut Statut auf 3 
Millionen Thalern normirt, von denen vorerſt jedoch nur zwei Drittel in 
2000 Stud Aktien, & 1000 Thlr., begeben werden ſollten mit der 10 5 
daß 20 pCt. auf dieſelben baar eingezahlt, die übrigen 80 pCt. durch Sola⸗ 
wechſel gedeckt werden mußten. Schetbler engagirte nun den Kaufman 
Jacob sen. als Ober- Inſpektor, und dieſer engagirte wiederum in allen 
Theilen Deutſchlands eine Anzahl fog. General Agenten, welche ſich verpflich⸗ 
ten mußten, ſelber mindeſtens fünf Aktien der „Patria“ zu erwerben un 
in ihrem Geſchäftsbezirke mindeſtens 20, gewöhnlich aber 50-100 Aktien 
unterzubringen, wofür ihnen ganz horrible Provifionen verſprochen wurden. 
Auf dieſe Weiſe waren 60 Zeichnungen von Aktien im Geſammtbetrage von 
220,000 Thlr. erlangt, in den ſeltenſten Fällen aber die ſtatutenmäßigen 
20 pCt. eingezahlt und trotzdem ſtellte Scheibler am 21. Juni 1867 beim 
Volizeipräftdtum das Geſuch, bei den kgl. Minifterien die Erlaubniß zur 
Betrtebseröffnung der „Patria“ befürworten zu wollen, da das ſtatutenma⸗ 
sige Grundkapital emittiet ſel. Am 21. September genehmigte der Mini- 
ſier das Statut und am 23. März 1869 zeigte Scheibler dem Polizeipraſt 
dium in notarieller Form an, daß die für die Eröffnung des Geſchaftsbe⸗ 
triebes nothwendige eine Million Thaler des Grundkapitals eingezahlt ſe 
Die in der voraufgegangenen Verhandlung vorgebrachten Thatſachen, be. 
treffs des Kaſſenbeſtandes, ſollen, wie die Anklage auf Grund mehrerer De 
nunztaiionen behauptet, falſch geweſen fein, namentlich ſollen dabei 145,000 
Thlr. baar fungirt haben, die nur zum Zweck der Vorzeigung bei dem No 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Nr. 46. Donnerſtag, 


tar, Juſtizrath Weber, von der Schuſterſchen Gewerdebank von Köfter ge- 
liehen waren. Nach der Anklage ſollen r nur 55,000 215 ſtalt 
der geforderten 200,000 Thlr. baar eingezahlt geweſen fein. — Die Ange⸗ 
klagten beſtreiten ihre Schuld und ſtellen die Anklage als einen Racheakt 
der Generalagenten Ran del und Jacob sen., ſowie des mit der Buch 
führung betraut geweſenen Jacob jun. hin; letzterer habe ſeine Pflichten 
vernachläſſigt, ſei darauf entlafjen worden, und nun mit einer Denunziation 
gegen Scheibler vorgegangen. Scheibler verſucht in längerer Ausführung 
ſeine Manipulationen dei Beſchaffung des dem Notar vorgelegten Baar⸗ 
fonds vnn 175,000 Thlr. als kaufmänniſch durchaus gerechtfertigt darzu⸗ 
ſtellen und deturrirt dabei auf die Vernehmung des augenblicklich in Frank. 
furt a. M. domtzilirenden Jacob jun., welchem Geſuche der Gerichtshof 
nachgtebt. Das Inquiſitorium bot ſonſt keine bemerkenswerthen Momente, 
Mit der Verleſung mehrerer auf die Gründung der Patria“ und auf die Art des 
Vermögensnachweiſes bezüglichen Schriftſtücke ſchloß der erſte Verhandlungstag. 
Das zahlreiche Auditorium beſtand faſt ausſchließlich aus Verſicherungsbeamten. 
Der Prozeß fand heute einen unerwartet ſchnellen, vorläufigen Abſchluß durch 
Vertagung der Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit, da der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge, Juſtizrath Weber, plötzlich an einem Schlaganfall jo erheblich er⸗ 
krankte, daß ſeine Vernehmung nicht möglich iſt. In der vorangegangenen 
Zeugenvernehmung war beſonders die Ausſage des Bücherreviſols Adolfi 
von Bedeutung, daß von einer geordneten Buchführung bei der „Patria“ 
überhaupt nicht die Rede war, da keines der vorhandenen 4 Kaſſabücher mit 
dem andern übereinſtimmte und den Unterſchied zwiſchen der Einzahlung in 
Baar und in Wechſeln ganz im Dunkeln laſſen. Seiner Meinung nach ſind 
böchſtens 145,000 Thlr. in Wechſeln eingezahlt. Dies würde der Notar ge⸗ 
wiß nicht als Baarbeſtand erachtet haben, wenn nicht die Wechſel vor Auf- 
nahme der notariellen Verhandlung diskontirt worden wären. Der Zeuge iſt 
der Anſicht, daß die Verwechſelung der Begriffe von Baar und Accept bei 
Verſicherungsgeſellſchaften gang und gäbe ſei, und daß die Prüfung der 
Aufſichtsbehörde bezüglich der Einzahlung auf die Aktien zu 
einer reinen Form herabgeſunken iſt. Zeuge Kaufm. Jakob sen., 
der mit Scheibler ſeit 12 Jahren in Geſchäftsverbindung ſteht und aus der 
Gründung der „Patria“ noch 2000 Thaler Proviſion von dem Direktor zu 
fordern hat, aber wegen angeblicher Untreue ſeines Poſtens als Oberinſpektor 
entkleidet wurde, will gar nicht gewußt haben, daß die Einzahlung auf die 
Aktien in Baar erfolgen müſſe; allen General» Agenten ſei von Haufe aus 
die Zuſicherung gegeben, daß ſie wegen der von ihnen gegebenen Wechſel 
nie in Verlegenheit gerathen würden. (1) — Die Erklärung des Rechtsan. 
walts Holthoff, des Wertheidigers Scheiblers, er wolle Namens feines 
Klienten alle von dem erkrankten Weber zu bekundenden Thatſachen als 
richtig zugeben, wies der Gerichtshof als unſtatthaft zurück, ebenfo den 
Antrag, Scheibler vorläufig aus der Haft zu entlaſſen. 

Duisburg, 19. Febr. Heute wurde die Verhandlung gegen die der 
Mißhandlung Juhaftirter beſchuldigten Polizeidiener Koch und Genoſſen 
zu Ende geführt. Die Verhandlung hatte ſo weſentlich belaſtende Momente 
ergeben, daß es der e gelang, von einem Theil der Beſchul⸗ 
digten die Strafe abzuwenden. Drei Polizeidiener wurden zu je 3 und 4 
e — on und die Ehefrau Koch wurden 

eigeſprochen. Die verurtheilten Polize izianten ſollen 2 in · 
zulegen beabfichtigen. 11 0185 x in 


Wilenfhaft, Kunſt und Literatur. 


* Je mehr das Volk Antheil erhält an der Geſetzgebung und Verwal. 
tung, deſto lebhafter wird auch das Verlangen, ſich uber die hier einſchla⸗ 
genden Fragen leicht zu unterrichten. Bereits giebt es treffliche Werke, 
welche dieſem Bedürfniß entſprechen, fo das in driiter Auflage vorliegende 
Rottek Welckerſche „Staats⸗Lexikon“ und das Blunſchli⸗Braterſche „Staats- 
Worterbuch.“ Allein ſowohl der Preis wie die Ausführlichkeit und Grund- 
lichkeit dieſer Werke begrenzen ihre Verbreitung auf einen ziemlich engen 
Kreie, außerhalb welchem eine große Anzahl von Mannern fteht, welche Be⸗ 
lehrung über Staats- und Gemeindeleben, Politik, Volkswirthſchaft und 
Kirche ſuchen. Dieſem Bedürfniß wollen zwei Lexika abhelfen, die ſetzt in 
n 2 — —.— 2 den Titel eat, Ann 

egikon“ wird in Ver „SE nuiymfien Wel 5 : 
N ddt Bud wig Parffius, ER: Mlegtiede des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, herausgegeben, welcher ſich bereits als Her- 
ausgeber des politiſch⸗volkswirthſchaftlichen Wochenblatts „Der Volksfreund“ 
und als Mitredakteur von Schulze ⸗Delitzſch's „Blätter für Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“ als gediegener Volkswirthſchaftslehrer bewährt hat. Von dem Lx, 
kon, weiches in Berlin bei Otto Gottſchalk erſcheint, liegt uns zunachſt 
nur die erſte Lieferung, die Worte bis Apvokatur enthaltend, vor, doch läßt 
ſich ſchon 5 dieſer Probe erkennen, daß wir auf ein treffliches Handbuch 
offen dürfen. 
def Von dem anderen Werke „Politiſches Handbuch, Staats Lexikon 
für das deutſche Volk“ betitelt, find bereits fieben Lieferungen erſchtenen. 
Eine Empfehlung liegt ſchon in dem Namen der Verlagsbuchhandlung: 
8. A. Brockhaus in Leipzig, die ihren Beruf für Herausgabe lezikaliſcher 
Werke bereits mehrfach und für Herausgabe ſtaatswiſſenſchaftlicher Werke be 
ſonders durch die neue Auflage des Rönneſchen Staatsrechts befundet hat. 
In der That if die Ausftattung des Staals Lexikons ebenſo trefflich, wie 
der Inhalt gediegen. Wir erhalten darin über alle Zweige des öffentlichen 
Lebens genügenden Aufſchluß und zugleich durch das faft jedem Artikel bei- 
gegebene Verzeichniß der einſchlagigen Literatur die Mittel, uns über die 
betreffende Frage gründlichſt zu unterrichten. Daß überdem beide Lexika die 
liberalen Ideen vertreten, das von Pariſius freilich in mehr prononzirter 
Form als das des Verlegers der „Deutſch. Allg. Zig.“, wird unſeren Leſern 
wohl ſelbſtverſtändlich ſein. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
Berlin, 22. Februar. Heute hat das Landes-Oekonomie-Colle⸗ 
gium ſeine Berathungen begonnen. Dieſelben werden ſich, außer den Anträ- 
en, welche im Laufe der Seſſion zur Debatte geſtellt werden ſollten, auf 10 
Gegenstände beziehen, von denen vier Vorlagen des Miniſters der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten und ſechs Propoſitionen von Mitgliedern betreffen. 
Die erſte Vorlage des Miniſters et ſich auf die Herſtellung einer wirt. 
ſamen Kontrole des Handels mit künſtlichem Dünger und fit her⸗ 
vorgerufen durch von mehreren Seiten geäußerte Bedenken, ob ſich die bisher 
von den landwirthſchaftlichen Vereinen und Verſuchsſtationen geleiteten Kon. 
trolen des Handels mit künſtlichem Dünger bewährt haben; die zweite auf 
die Frage wegen der den landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalten beizulegenden 
Berechtigung in Ausſtellung von Qualifikationszeugniſſen zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſte iſt dadurch veranlaßt worden, daß in neuerer Zeit 
von mehreren Seiten Anträge an den Miniſter ergangen find, für diejenigen 
jungen Leute, welche landwirthſchaftliche Lehr- Anſtalten beſuchen, eine Erleich⸗ 
terung der zum einjährigen Freiwilligendienſt berechtigenden Bedingungen zu 
vermitteln. Es find hierbei zwei Fragen geſtellt, ob die wiſſenſchaftliche 
Qualifikation der betreffenden Vader Leute erreicht werde, wenn an Stelle 
des vorgeſchriebenen Jahreskurſus in Prima, reſp. in Sekunda der erfolg⸗ 
reiche Beſuch eines landwirthſchaftlichen Lehrinſtituts rn Beibringung ber 
friedigender Zeugniſſe nachgewieſen wird — und ob, falls zur Darlegung 
der wiſſenſchaftlichen Qualfftkatſon eine Prüfung des Aſpiranten vorzunehmen 
ift, an Stelle der fremden Sprachen und zum Theil der Mathematik eine 
Prüfung in den landwirthſchaftlichen Wiſſenſchaften treten könne. Die dritte 
Vorlage bezieht ſich auf die Unterſtützung des Flachsbaues und der Leinen⸗ 
induſtrie und iſt ergangen, weil aus verſchiedenen Provinzen Preußens an 
den Miniſter 1 gerichtet find, dem Flachsbau und der Leineninduſtrie 
vom landwirthſchaftlichen Geſichtspunkte aus Unterſtützungen zuzuwenden; 
die vierte auf die Geſetzgebung über die Gewährleiſtung beim Viehhandel. 
Dieſe iſt erſt in den allerletzten Tagen erlaſſen und kann zur Zeit über Dies 
ſelbe nichts Näheres mitgetheilt werden. (Aus der Provinz Poſen gehören 
zu Mitgliedern des Kollegiums die bend ne e Lehmann zu Nitſche 
bei Alt-Boyen, v. Sänger auf Grabowo bei Miaſteczko und v. Tempel 
hoff auf ee 
Berlin, 22. Fchruar. Am Montag fand im großen Beftfaale des 
Hotel de Rome der erſte Kongreß deutſcher Pferdezüchter ſtatt, wel ⸗ 
cher ſehr zahlreich beſucht war. Derſelbe wurde um 10% Uhr von dem 
Fürften von Hohenlohe, Herzog von Ujeſt mit einer kurzen Anſprache eröff- 
net. Der Ausſchuß des Unionsklubs habe ſich für berufen gehalten, die 
Verſammlung einzuberufen, da der Untonsklub ſich die Aufgabe geftellt, 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln für die Hebung und Fortent⸗ 
wickelung deutſcher Pferdezucht zu wirken. Die deutſche und ſpeziell die 
preußiſche Pferdezucht habe in dem letzten Jahrzehnt keine Sortieheitte ge. 


„ 


* 


Beilage zur Poſer Zeitung. 


macht, ſei vielmehr eher im Rückschritte begrund das habe dem Uniond- 
klub Veranlaſſung gegeben, einen Kongreß cher Pferdezüchter einzu 
berufen. Die Verſammlung beſchließt, auf Antrag der Herren André 
und Graf Renard die k. Staatsregierung zuchen: 1) bet Aufſtellung 
des nächſijährigen Etats darauf Bedacht schmen, daß et für Pra. 
miirung von Rennpferden ausgeſetzte Be von 63,500 Thaler auf 
mindeflenz 100,000 Thaler erhöht we 2) dahin zu wirken, 
daß der Verkauf von Jährlingen aus dem desgeſtüt zu Gradttz künftig 
unterbleibe. Berner ſchlägt die Kommiſſion, die Hebung der Landes · 
Pferdezucht von Seiten der Intereſſenten d a) Begründung eines Ver. 
eins zur Hebung der Landespferdezucht in geſammten Deutſchland. b) 
Begründung von Zuchtvercinen für den Erb von Mutterſtuten wie für 
die gemeinſame Aufzucht der Fohlen. c) yltung von Pferdeſchauen und 
Markten bei öffentlichem Verkauf mittelſt ſtgebot oder Lotterie. d) Ein. 
richtung von Reit- und Fahrſchulen an geeten 3 ntralpunkten im ganzen 
Lande. e) Verbreitung nützlicher Kenninpeim Betriebe der Pferdezucht 
durch Druckſchriften und Vorträge. — Dierſammlung ſchlteßt ſich dieſen 
Vorſchiagen ohne weitere Debatte an undet dann zum Schluß zur Wahl 
des Ausſchuſſes über. Es werden folge I Herren gewählt: Graf zu 
Münſter⸗Derneburg, Fürſt v. Pleß, v. N⸗Lauerefors, Hofſtallmeiſter v. 
Rauch, Graf Renard, General v. Sch v. Simpfon -Georgenburg, v. 
Wedemeyer ⸗Schönrade und Zimmermannodiau. Damit waren die Ver⸗ 
handlungen des Kongreſſes beendet. Saß 4 Uhr Nachmittags. 

Im telegraphiſchen Bere ſteht, nach Mittheilung der 
„D. A. 3.“, abermals eine bedeutend ebührenermäßigung bevor. 
Späteftens vom 1. Juli d. J. ab komt im Verkehre zwiſchen dem Nord- 
deutſchen Bunde einerfeits und den Sten Bayern, Würtemberg Baden, 
Oeſterreich⸗ Ungarn und den Niederlaen andererſeits bei der Gebühren⸗ 
erhebung ftait der bisherigen drei Zon zu 8, 16 und 24 Sgr. nur deren 
zwei zu 8 und 16 Sgr. zur Berechng. Die etſte Zone zum Gebühren. 
ſatze von 8 Sgr. wird demgemäß entechend ausgedehnt und alle nach 
Stationen außerhalb dieſer Zone gerichen Depeſchen unterliegen einer Ge 
bührenerhebung im Betrage von 16 S., fo daß ſpäteſtens von dem vor⸗ 
gedachten Termine ab für alle Depeſch, welche ſeither 24 Sgr. koßeten, 
nur 16 Sgr. zu erlegen find. Es um liegt keinem Zweifel, daß infolge 
dieſer Neuerung auch für den Verkehrn Norddeutſchen Bunde die dritte 
Zone mit dem Gebühren betrage von 1 Sgr. in Wegfall kommt und auch 
für den internen Verkehr nur zwei Zen mit den Gebührenſätzen von 5 
Sgr. und 10 Sgr. zur Anwendung gengen. 

*Im nordd. landwirthſchetlichen Rongreſſe iſt nachſtehen. 
der von Hen. v. Dieſt geſtellter Antrag „Die unterzeichneten Mitglieder 
des III. Kongreſſes norddeulſcher Landirthe erkennen den bereits zahl 
reich von allen Parteien des Preußisch Abgeordnetenhauſes unterftügten 
Grundſatz: „„Die Forderungen der Gubiger, welche vor dem verkaufen, 
den Gläubiger eingetragen find, werden urch die Subhaſtation nicht fällig 
— nach ihren Erfahrungen als richtigen, weil fie der Anſicht find, daß 
durch die praktiſche Durchführung deſſelen 1) der Werth des Grundſtücks 
gegoten, 2) die Stabilität des Kapital gefördert, 3) das Arrangement 
zwiſchen Gläubiger und Schuldner, alk auf geſetzlicher Baſis beruhend, 
beichleunigt werden würde.“ — in wenien Stunden mit mehreren Hundert 
Unterſchriften bedeckt und demnächſt ſeins des Praſidiums des Kongreſſes 
a Dr. Leonhardt unter warmer Befürwortung überſandt 
worden. 

Danzig, 22. Februar. Der Ban der neuen Eiſenbahn zwiſchen 
Dirſchau und Schueidemühl, welce in der Hauptſache Pr. Stargardt, 
Sblewo, Nittel, Konſtz, Flatow und Kyſanke berührt und die Verbindung 
zwiſchen Dirſchau nach Schneidemühl in Schienenwege um ungefahr 4½ 
Meile abkürzt, ſchreitet rüſtig vorwärts. Schon ſehen wir die Strecken von 
Schneldemuhl nach Flatow und von Düſchau nach Pr. Stargardt bis auf 
die Herſtellung der Bahnhöfe vollendet, während auf der ganzen etwa 7 
Meilen langen Strecke zwiſchen Flatow und Konitz die Erdarbeiten in An- 
griff genommen werden. Die bedeutenden Arbeiten, welche neuerdings auf 
den Bagnhofe in Dirſchau FE a beweiſen, daß dle Einführung 
bereite but. Wie ue Die Mehler ce Wfabökbfttints Ha G zg 
hinweg und nimmt dann die Richtung nach Pr. Stargardt, indem fie na“ 
mentlich die großen Spengawsker Güter durchſchneidet. Auch in der Nähe 
von Pr. Stargardt waren nicht unweſentliche Erdarbeiten zu dewaltigen. 
Auf der weiteren Tour nach Konitz hin bleiben drei bed utendere Brücken 
über Schwarzwaſſer, Ferſe und Brahe herzuſtellen. Die nicht weniger be» 
deulende Brücke fur dieſe Bahnlinie bei Schneidemühl über die Küddow iſt 
vollendet und ſchon ſeit längerer Zeit mit Arbeitszugen befahren. Wie die 
„D. 3.“ hört, iſt die Betriebseroffnung der beiden Strecken von Dirſchau 
nach Pr. Stargardt und von Schneidemühl nach Flatow ſchon zum 1. DE. 
tober 1870 in Ausſicht geßommen. Um dieſelde Zeit wird auch ſchon Ko, 
nitz die erſte Maſchine mit einem Arbeitszuge von Flatow her erwarten 
konnen. Für unferen Verkehr mit unſerer Rachbarſtadt Pr. Stargardt ift 
die Eröffnung der neuen Bahnlinie von großer Bedeutung. 

* Braunſchweigiſche Bahnen. Das „Braunſchweiger Tageblatt“ 
ſchreibt: „Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen der Darmſtädter Bank einer⸗ 
ſeits und der Potsdam ⸗Magdeburger und der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft andererſeits ein Vertrag dahin abgeſchloſſen, daß die drei Ge⸗ 
ſellſchaften bei der Emiffion der Altien im Betrage von 12 Mill. Thalern 
zu gleichen Tgeilen, jede zu 4 Mill. Thlr., beiheiligt find. Da die beiden 
Elſenbahngeſellſchaften keine Geldinſtitute find, jo hat die Darmſtädter Bank 
gegen eine von den Geſellſchaften zu zahlende Provifion die Anſchaffung 
der zur Zahlung an die herzogliche Landesregierung erforderlichen Summen 
allein übernommen. Einem Gerüchte zufolge ſollen für den Fall der Ger 
nebmigung des Kaufs bereits die Mitglieder des künftigen Direktortums der 
Geſellſchaſt beſtemmt fein. Danach würde ein Mitglied der herzoglichen Eiſen⸗ 
bahndtrektion zum Regierungskommiſſar ernannt werden; drei andere Mitglie⸗ 
der derſelben aber in das Direktorium der Geſellſchaft übergehen, in wel 
ches auch noch ein hieſiger, vielbeſchaftigter Rechtsanwalt und ein von der 
Geſellſchaft noch zu ernennendes auswärtiges Mitglied eintreten wird.“ 

Zur Gotthardbahn. Nach der „Köln. Ztg.“ gehört das Haus 
Rothſchild zu den entſchiedenſten Gegnern der St. Gotthardbahn, da es 
ein finanzielles Intereſſe daran habe, daß entweder gar keine oder nur eine Alpen 
bahn über den Splügen zu Stande komme. Das Motiv hierzu liege in der 
von Rothſchild bei Uebernahme der oberitalieniſchen Bahnen übernommenen 
Verpflichtung von 10 Mill. Frks. Beiſteuer für eine etwaige Alpenbahn. 
Zudem ſei Rothſchild bei den faſt ganz unergiebigen Bahnen der Oſtſchweiz 
ſtark betheiligt, deren finanzielle Lage ſich nur durch eine Alpenbahn über den 
Splügen beſſern würde. Würde er für die letztere auch jenen Subventiond, 
beitrag zahlen müſſen, fo würde doch in dieſem Falle die Ausgabe dafür 
durch die Werthſteigerung ſeines Aktienbeſitzes ſich ausgleichen. — Im Uebri⸗ 
gen beſtätigt die „Köln. Ztg.“ die Mittheilung, daß mehrere namhafte Eiſen⸗ 
bahnen und Hüttenwerke Rheinlands und Weſtphalens bereit ſind dem Bei⸗ 
ſpiele der italieniſchen Bahnen zu folgen und entſprechend der Aufforderung 
des Bundeskanzlers einen Beitrag zu dem auf Deutſchland berechneten An⸗ 
theil von 20 Mill. Frks. Subvention für die Gotthardbahn zu leiſten. 

* Die rumäniſche Regierung hat dem Dr. Strousberg die 
Konzeſſion zum Bau des Karl» Hafen im Schwarzen Meer Kup einer von 
dieſem Hafen nach Galacz führenden Eijendahn, dann zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Adjud über Oken an die fiebenbürgiiche Grenze, zum Anſchluß an 
die ungariſch⸗ſiebenbürgiſchen Bahnen bei Kronſtadt verliehen. 


Vermiſchtes. 


* Prediger Steſſann hat am Sonntag vor acht Tagen in Raben 
bei Wittenberg ſeine Probepredigt gehalten und ſoll den Bauern ſehr gefallen 
haben. Die Herren Gemeindekirchenräthe wollen ihn, wie der „V. 3.5 ge · 
ſchrieben wird, einſtimmig wählen, weil der „neue Paſtor“ doch ein gar jo 
leutſeliger und „gemeiner“ Mann jet, 

„ Holtei. Nach der „Berliner Mont.⸗Ztg.“ beabſichtigt die Regierung 
auf Vorſchlag des früheren Oberpräſidenten, v. Schleinitz, dem Hrn. v. Holtei 
„in Betracht ſeiner ſtreng konſervativen Geſinnung“ (wie die „Breslauer 
Morg.⸗Ztg.“ beifügt) eine Penſion zu verleihen. 

* Glogau, 20. Februar. 


ſchen Hoſpital untergebracht waren, ſind ſämmtlich als geheilt bereits ent⸗ 


laſſen. Heute geht der „Schleſ. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß bei den 
Schülern des hieſigen evangel. Gymnaſiums ſich Spuren der Krankheit ge 
5 haben. Bei 13 Schülern der Septima und bei zwei Schülern der 


rima ſoll dieſelbe von einem Arzte konſtatirt worden fein. 


rath a. D. Heinrich Ferdinand Philipp v. Sybel, g 


8 


des Profeſſors Heinrich v. Sybel, 
neten Alexander v. Sybel und der Gemahlin des preußiſchen Geſandten zu 
Brüſſel, Hrn. v. Balan. 


er Verſtorbene, welcher in den Adelſtand erhoben wurde, 


werden, hat der bekannte pariſer Akademiker, Hr. Ch mläß 
200. Jahrestages der Gründung der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 
mehrere ſeltene Autographen derſelben zum Geſchenke gemacht. Der 0 
dieſer Schriftſtücke wurde auch anderen gelehrten Geſellſchaften mitgetheilt, 
und der Ruhm, ſelbe ſofort als apokryph und 5 
haben, gebührt italieniſchen Gelehrten, welche auffallende Anachronismen nach ⸗ 
wieſen. Nichtsdeſtoweniger hielt Hr. 0 
hohe Summen angekauften Autographen aufrecht und wurde dabei ſogar von 
der franzöſiſchen Akademie auf das energiſchſte unterſtützt, welche in einem 
eigenen über dieſe Angelegenheit erſtatteten offiziöſen Berichte für die unbeſtreit · 
bare Authentizität der gedachten Autographen eintrat. 0 
kam endlich Licht in dieſe Sache und wurde als Urheber aller dieſer Fäl⸗ 
ſchungen ein gewiſſer Lukas Vrin, ein 52 Jahre alter Mann, eruirt und 
wegen Betruges verhaftet. Die Verhandlung vor dem 
Gerichte findet in dieſen Tagen ſtatt. Dem Gerichte liegt der Katalog a 
dieſer gefälſchten Schriftſtücke vor; geht man denſelben durch, ſo kann man 
nur darüber ſtaunen, nicht nur, daß ein Gelehrter, 
gelehrte Korporation, wie die Akademie der W 0 i 
einen Augenblick über die Echtheit dieſer angeblichen Autographen in Zweifel 

fein konnte. Der Katalog ſteigt bis in das allergraueſte Alterthum hinauf, 

denn er verzeichnet Originalbriefe von Archimedes an Hieron, von Py · 

thagoras an Aeſchylus, an die Sappho und an Pherecydes, von der Phädra 

an Auguſtus, von der Kleopatra an Cäſar, vom heiligen Lazarus an den . 
Apoftel Paulus, von der heiligen Magdalena an Lazarus, von Pontius Pi- 

latus an den Kaiſer Tiberius ꝛc. 2c., alle dieſe Briefe wimmeln von Unwahr 

ſcheinlichkeiten und handgreiflicher Konfuſion d ! 
weiſe laſſen wir einige dieſer Autographen hier folgen; ein von Verein- 
getorix ausgeſtellter Reiſepaß (ö) lautet: 
jungen Trogus Pompejus zu ſeinem Herrn, ( 
und befehle, daß auf Vorweiſung dieſes Schreibens derſelbe ungehindert paſ 
ſſiren zu laſſen und erforderlichenfalls nach Thunlichkeit zu unterſtützen iſt. 
Am 10. vor den Kalendas des Mai. 


Vielgeliebter! Unſer Sohn Cäſarion befindet ſich wohl. 0 
bald kräftig genug jein wird, um die Reiſe von hier nach Marſeille antreten 
zu können, wo ich ihn der geſunden Luft wegen erziehen laſſen will. Ich 
bitte Dich alſo um Auskunft, wie 5 
verweilen werdeſt; denn ich felbft werde unſeren Sohn hinbegleiten. Im 
Jahre Rom 709. Cleopatra.“ 


ie an der granulöſen Augenentzün⸗ 
dung Erkrankten aus der ländlichen Bevölkerung, welche im biefigen ſtadti⸗ 


24. Februar 1870. 


„Bonn, 20. Februar. Geſtern ſtarb hierſelbſt der Geb. Regierungs⸗ 
eb. 5. Januar 1781 


S t irenden Paſtors Heinrich Sybel. 
Soeſt, Sohn des früher in Soeſt fungire P 85 a 
des Reichstags⸗ und Landtage ⸗Abgeord 


(E. 8.) 


* Mainz, 21. Febr. Bei einem geſtern abgehaltenen Piſtolenduell 


zwiſchen zwei Offizieren erhielt der eine einen Schuß ins Bein, ſo daß eine 
Amputation nöthig werden fol. — 
Sonntag Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr wurden hier 
genommen. 


Sonnabend . gegen 10 und 
rd ſtůöße wahr · 


E „Wi unſere Leſer noch erinnern 
Autographen ⸗Fälſchung e ſich ale act ar 


nhalt 
als Fälſchungen erklärt zu 


Chasles die Echtheit der von ihm um 


Durch Zufall aber 
dem pariſer Zußtpoligei- 
er 


fondern eine geſammte 
iſſenſchaften in Paris, nur 


der Zeitrechnungen. Beiſpiels⸗ 


„Ich ordne die Rückkehr des 
dem Kaiſer Julius Cäſar, an 


Vercingetorix.“ 
41 ar folgenden Brief: „Mein 


Cleopatra ſchreibt an Julius C Son, bag er 


lange Du noch in der dortigen Gegend 


Der Brief des heiligen Lazarus an den Apoſtel Paulus lautet: 


„Du machft mir bekannt, daß mein guter Freund Petrus in den Schriften 
Cäſar's und Cicero's gefunden haben will, da 
der Druiden in Menſchenopfern beſtand. Dies iſt wahr, 
Gottesverehrung falſch auf und glaubten Gott gefällig zu fein, wenn fie ihm 
Menſchen ſchlachten; dieſen blutigen und unmenſchlichen Gebrauch behielten 
fie bis in die Zeiten Ciceros bei. Die Jufamie dieſes graufamen Gebrauchs 


daß ein Haupttheil der Religion 
ſie faßten den Sinn der 


iel auf alle Gallier zurück, bis dieſen Schändlichkeiten die Waffen und die 
. der Döner ein Ende machten. Amen. Den 10. Auguft 47. 
Lazarus.“ (Daß ſchon der heilige Lazarus nach chriſtlicher Zeitrechnung da⸗ 


tirt, iſt ſehr ſchön.) ; 
2 N EN, 19, Februar. Vor dem Ehzicelbungsagrichtebefe wird R 
ebe eth il DıMiwuiptogep verhandelt, der in den höchſten ge 
ſellſchaftlichen Kreiſen ſpielt. Lady Mordaunt nämlich, die Gemahlin des 
früheren Unterhaus mitgliedes Sir Charles Mordaunt, iſt des dreifachen 
Ehebruchs angeklagt und zwar mit dem Viscount Cole (Sohn und Erben 
des Earl of Enneskillen), Sir Frederick Johnſtone und mit einer dritten 

ſehr hoch ſtehenden Perſon. Im vorliegenden Falle handelt es ſich indeſſen 

nicht um die Scheidung, ſondern um die Frage, ob die Angeklagte wahn ⸗ 

ſinnig fet oder nur Wahnſinn ſimulire. Da eine Geſetzesbeſtimmung ver⸗ 
bietet, Jemanden in Anklagezuſtand zu verſetzen, welcher mwahnfinnig iſt, 

weil er feinen Vertheidiger nicht inſtruiren kann, würde ein Scheidungs⸗ 
prozeß unmöglich werden, falls das Gericht die Entſcheidung fallt, Lady 
Mordaunt ſei geiſteskrank. Die bisher vorliegenden Zeugenausſagen medi⸗ 
ziniſcher Autoritäten erklären, es liege der feltene Fall von Kindbettwahn⸗ 

ſinn vor, mit welchem wiederholt die Selbſtanklage zuſammen beobachtet 
worden ſei. Zur Charakteriſirung des Ganzen genüge die Mittheilung, daß 

der Kläger, Sir Charles Mordaunt, häufige Beſuche des Prinzen von 
Wales bei ſeiner (Mordaunts) Gattin konſtatirt hat, von denen er ſelber 

erſt hinterher Kenntniß erhalten, da während der Zeit feine Pflichten ihn 

ins Parlament riefen. Sir Charles iſt im Beſitze einer ganzen Reihe von 
Briefen des Prinzen von Wales an Lady Mordaunt, welche letztere fort- 

fuhr, den königlichen Beſuch zu empfangen, trotzdem ihr Gatte ſie ernſtlich 

davor gewarnt hatte. Welche Senfation der Prozeß unter dieſen Umſtän⸗ 

den erregt, iſt leicht begreiflich. Zuerſt hieß es, der Prinz werde ſelber als 
Zeuge vorgeladen werden, und er hatte bereits den Richter erſuchen laſſen, 

ihm ſein Zimmer dieſerhalb zur Verfügung ſtellen zu laſſen, doch ſtellte ſich 

dies als ein bloßes Mißverſtändniß einer geſetzlichen Formalität heraus, 

und hat der Rechtsbeiſtand des Klägers nicht auf der Vorladung Sr. K. 
Hoheit beſtanden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
Pw... c PPC 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
in der Woche vom 1. bis einſchließlich 7. März 1870. 


4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen am 16. Febr. die 
Konkurſe über das Verm. a) des Kaufm. Joſeph Wache in Poſen; Tag 
der Zahlunggeinſtellung: 15. Auguſt 1869; einftweil, Verwalter: Auktions 
Komm L. Manheimer; b) des Kaufm. Emil Aron ſohn in Poſen; Tag 
der Zahlungseinſtellung: 16. Auguſt; einſtw. Verwalter: Kfm. Hugo Gerſtel; 

c) am 17. Febr. des Kfm. und Schneidermſirs. Ernſt Chr. Ludwig daf., 
in Firma E. C. Ludwig; Tag der Zahlungseinſtellung: 20. Jan. c; einſtw. 
Verwalter: Aukt.⸗Komm. L. Manheimer. 

2) Bei dem Kreisgericht in Bromberg am 10. Febr. der Konk. über 
das Verm. des Kfm. Eduard Kornblum daſelbſt; Tag der Zahlunggein⸗ 
ſtellung: 21. Dez. 1869; einſtw. Verwalter: Kaufm. Theodor Simons zu 
Bromberg. 5 

II. Beendet: Bei dem Kreisg. in Grätz der Konk. des Gutspächters 
Johann Buſſe, früher in Konin, durch Schlußvertheilung. 

III. Termine und Friſtabläufe. Am 2. März. 1) Bei dem 
Kreisgericht in Poſen in dem Konk. des Kaufm. Louis Lewin das., Ab⸗ 
lauf der Anmeldungsfriſt für Forderungen. 2) Bei dem Kreisgericht in 
Gneſen in dem Konk. des Kaufm. J. Rothmann, Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord. 

Am 3. März. 1) Bei dem Kreisgericht in Oſtrowo, Vorm. 9 Uhr, 
in dem Konk, des Kaufm. Albert Krotoſchiner daſ., Prüfungstermin. 
2) Bei dem Kreisg. in Inowraclaw, Vorm. 10 Uhr, in dem Konk. des 
Kfm. Markus Lette, Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord. 

Am 4. März. Bei dem Kreisgericht in Birnbaum in dem Konk. des 


Glasfabrikanten Rösler in Waice, Ablauf der 2. Anmeldungsfrift für 
Forderungen. 
Am 5. März. 1) Bei dem Kreisger. in Poſen, Vorm. 11 Uhr, in 


dem Konk. des Kfm. Hermann Jacobſon daſelbſt, Prüfungstermin. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Bromberg in dem Konk. des Miſſtonspredigers Dr. 
Koppel daf., Ablauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 

Am 7. März. 1) Bei dem Kreisg. in Poſen a) in dem Konk. des 
Kfm. Emil Aron fo hn daſelbſt, Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungsftiſt; 
p) in dem Konk. des Kaufm. Ernſt Chr. Ludwig daſelbſt, desgl. 2) Be 
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Bekantmachung. 

Die Subhaftatioıdes dem Vorwerksbeſitzer 
Johann Aug gehörigen Grund- 
—9 Krzytowuſi Nr. 4 iſt aufgehoben 
worden. 


‚Konkurs Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 16. Februar 1870, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das ar: des Kaufmanns 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige ordentliche General Ver. 
ſammlung der Meiſtbetheiligten der Bank iſt 
von mir auf N 
Freitag den 25. März d. J, 

achmittags 5½ Uhr, 

einberufen, um für das Jahr 1869 den Ver⸗ 
waltungs⸗Bericht und den Jahres abſchluß nebſt 
der Nachricht über die Dividende p empfan- 


in dem 


auf den 3. März c., 
Vormittags 11 uhr, 
2 dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
gebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
felge uber die Welkeh rklärungen und Vor. 8 
ge über die Beibehaltung dieſes Verwal. 
ters oder die Beſtellung — anderen einft- Gutspacht. 
weiligen Verwalters, event. über die Beſtel. Das im Adelnauer Kreiſe der Provinz Poſen 
bug hin einſtweiligen Verwaltungsraths]belegene, zur Grafſchaft Przygodzice gehörige 
Alen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Wr lde Nö enen Klähen Anhalt 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſttz . Garten, 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 69 4 129 » Wider, 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 305 123 Wieſen, 


beabfihtigt die Schitzengilde zu Unruhſtadt 
zum Ausbau, wſelbſt ſich eine rentable 
Schankwirthſchaft treiben läßt, auf Erbpacht 
zu vergeben. 

Die Bedingungen find beim Schützen vor ⸗ 
fand daſelbſt einzuehen. A 


ment 


Die Verſammlung findet im hieſigen Bank, 
gebäude ſtatt. Die Meiſtbetheiligten werden 
zu derſelben durch beſondere, der Poſt gu aber 
gebende Anſchreiben eingeladen werden 

Berlin, den 19. Februar 1870. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe 


Der Vorſtand des —— 
Hartke's Hötel 


Bekanntmachung. 


Samen: Markt 


in Frankfurt a. O. 
Mittwoch den 2. März 1870, Vormittags von 11—1 Uhr, 


im Vörſen⸗Lokale 


beauftragt ſind. 


erz. 


Geſellſchaftshaus, Halbeſtadt Nr. 18. 

1. Der Verkauf geſchieht nach Probe. 
2. Vorherige Anmeldungen von Sämereien und Dungmitteln und 
deren Einſendung kann an die Herren Kaufleute Eduard 
Becker, Breiteſtraße Nr 23, und A, W. Hiooeber, 
Richtſtraße Nr. 43 hierſelbſt erfolgen, welche mit dem Arrange⸗ 


wirthſchaftlichen Vereins. 
3 N — u RE 
arni in Berlin, 


Unter den Linden Nr. 20, dicht hinter Kranzler, 


empfiehlt den hoch verehrten Retſenden feine elegant eingerichteten Zimmer mit guten Betten 
und prompter Bedienung im Preiſe von 12½ Sgr. bis 3 Thlr. pro Tag. i 


felben zu ee 12 gaben, vielmehr 16 149 „ Hutungen, 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum IM 35 l 
11. März c. einſchließlich in Sa. 1033 Morgen 62 IR. e Waſſer 


und öffentliche Arbeiten, 
Chef der Preußiſchen Bank 


Graf von Itzenplitz. fe a un Ales, mit Vortage ſoll ſogleich, event. von Johann 1870 ab, bis 
. 5 fi t 5 = ihrer etwaigen Rechte, ebendadin zur Kon⸗ — 1878 reſp. 1884 anberweit verpachtet 
erann machung. kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- Das Vorwerk bat maffive Gebäude, liegt 


dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandflüden nur Anzeige 
zu machen. 0 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht bis zum 
19. März c. einſchließlich 
f 8 + a Tre en 15 al ** 
önigliches rei > en, und demnä zur Prüfung der jämmt- 
König ch is gerich lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 


wle Mbthetlung, 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs» Per- 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


½1 Meile von der Oſtrowo⸗ Breslauer Chauſſee, 
2 Meilen von Oſtrowo, 6 Meilen von der 
Eiſenbahn Station Oels und 10 Meilen von 
Breslau entfernt. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein Ka- 
pital von 9000 Thlr. erforderlich. Die Ge⸗ 
bäude und Grundſtücke können beſichtigt, die 
Pachtbedingungen nebſt Karte, Anſchlag ıc. 


Das in der Stadt Schwerſenz, Poſener 
Kreiſes, unter Nr. 118 belegene, aus Gebäu 
den — worunter eine Schmiede — beſtehende, 
den Heſchwiſtern Teichmann gehörige Grund- 
ſtück, abgeſchätzt auf 1630 Thlr., ſoll im Wege 
freiwilliger Subhaſtation 

am 28. Februar d. & 
Vormittags 11 Uhr an biefiger Gerichtsſtelle 
im Terminszimmer Nr. 29 verkauft werden. 

Taxe und Kaufbedingungen find in unſerer 
Regiftratur III o einzuſehen. 

Poſen, den 17. Februar 1870. 


Copialien überfandt werden. a 
Pachtdewerbek belieben ſich verſonlich oder [theilung 
in frankirten Briefen an das Wirthſchafts⸗ 
amt in Przygodzice zu wenden. 
Dr, Heilbrunn, Berlin, Münz- 
strasse 1 heilt Syphilis, selbst die ver- 
altetsten Fälle ohne Quecksilber. 


Wir beehren uns mitzutheilen, daß Herrn 8. A. Krueger 
in Poſen der alleinige Verkauf unſerer Fabrikate für die Provinz 
Poſen übertragen worden iſt. 

Schönebeck, den 15. Februar 1870. 


Königlich Preußiſche Chemiſche Fabrik. 
0. Heumann. 


jeder näheren Auskunft gern bereit. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich 
dem geehrten Publikum und insbeſondere den Herren Tandwirthen 
eingefeben, Letzterer aud gegen Erſtattung der zur Effektuirung gef. Auftäge beſtens empfohlen und bin zur Er⸗ 


Poſen, Friedrichsſtr. 32 a., den 15. Februar 1870. 


S. A. Krueger, 


Tandwirthſchaftliches Commiſſtons-Geſchäft. 


Severin v. Kremski, 
Zahnarzt, 
Wilhelmsſtraße 24, 
Der Beely'ſchen Konditorei 


gegenüber. 
Ss 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 3 
werde ich Freita un 25. Februar auf den 2. April 0. 
1870, früh von 10 Uhr ab, im Mikulski⸗ Vormittags 11 uhr, 
ſchen Grundfüde, St. Martin Nr. 56, vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
aus dem — des Oberſt⸗Lieutenants 1 im Gerichtszimmer Nr. 13 zu 

er . 
sue Eye) BR MERREIRIR> Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


fromme Reitpferde und] hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anlagen 
zwar: 1 brauner Wallach, 70 Frdr., eine] beizufügen. 

Schimmelſtute 55 Frdr. Tazwerth, ſowie Reit-] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
und Stallutenſilien, demnächſt die vor. Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bet der 


„Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
1 Futterbeſtände öffentlich meiſt 2 ru . Bruns, > 


Loden Eichen-Knüppelholz . 4 sr, 
f Elfen-Stlobenholz II. Kaffe „ 44 Thlr. 


empfehlen bei ſtreng reellem Maaße 
Graben 5. Jeremias & Lippmann, Graben 5. 


ietend gegen ſofortige Bezahlung verfteigern. |9 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigt 1 
banigl. WrttionssRommiffächu, 1 —9 und m den 12 usa der Zur Anfertigung von 
= ' e a 
Auetion. fehlt, werden dle Zuftigräthe Gierſch und Stubendecorationen 
Tſchuſchke und der Rechtsanwalt Pilet zuſfur Sale, Zimmer und Fagaden empfiehlt ſich 


Montag den 28. Februar c. von früh 9 Uhr 
ab, werde ich im Auctionslocale, Magazinſtr. 
Nr. 1 einige Anker Eſſenz, Himbeerlimo⸗ 


Sachwaltern vorgeſchlagen. C Wan 


— . cke, 
Mein am Markte gelegenes Bildhauer, Inhaber eines der größten Ateliers 


maſſives Berlin, Fehrbellinerſtr. 89, 


Grund ſtück Berlin. 


offerirt 


Sandwirthrhaftlihes Eommiffions-Gefhäft 
S. A. Krueger, 


Poſen, Friedrichsſtraße Nr. 32a, 


ab Berlin: 


mel, Watten, einige Baßchen gende, zwei Er ee HERE a 467 
Bund Stunfeober we Raffentifae, de nebſt Speicher, Nemien x. i Nutzholz⸗ Verkauf. 0 e or 
Büderrepofitorium e fentlih malt unter vortheilhaften Bedingungen) d lag den 8. Mär 4 eutſche s “u. 0 ,= 18—19 Thlr. 
bietend gegen fofortige Bezahlung verkaufen, onnerfi ag den 3. dr früh Sandluzerne e e 2 Tee : 238 Thlr. 
vohlewaki jofort zu verkaufen. Reflektantenſg U d in Kotusz b ˖ 
Königl. Aultions Rommiſſarius 2 3 hr, wir in O 2 F ei rothen Klee Sind den Schwan⸗ = = 18—20 Thlr. 
Dea 1 wollen ſich x Se meine 2 Koſten eine bedeutende Quantität weißen - kungen des Marktes „ 23—30 Thlr. 
Am 4. 8 ttag8 10 Benjamin Placzek Eſchen⸗Nutzholz ſchwediſch unterworfen. 27. —32 Thlr. 
. in Schwerſenz.  Imeiftbietend gegen baare Bezah⸗ e „ 
TTT e 
ck f . 5 5 2 s 8 n s 5 ae x 
ee raten a a ve N TER 2 Kälber undſſowie alle anderen Arten von Klee⸗, Gras-, Jutterkräuter⸗, 
5 ner e Laglewn bei Klech Getreide-, Jutterrüben-, Holz- und Waldſamen, Dungſtoffen 
gerichtl. Auttlons- Kommiſſarius. agiewnik bei Klecko. ſzc. in vorzüglichſter Waare und zu den billigſten Preiſen. 


* 
erdeſtallungen, ſowie auch Boden⸗ 
. Par billig ſofort zu vermiethen Teich⸗ 


Maſtvieh⸗Verk.. ſtraße Nr. 4. Näheres bei II. Eikelen, 


n 8 Auf dem Dom. GEHMO|Breitetrage Nr. 4. 
rosse Friedrichstrasse 94, unweit der Linden. 1 Li f ü i i 2 
. Am J. April beginnt der neue Cursus: 1) Elementar- und Compositionslehre: bei Liſſa ſtehen 6 Ochſen, Kühe 1 Ein gewandter, mit guten Zeug 
Musikd, R. Wierst 111 Breslauer 1 2 Methodik: Prof. 1 Kullak; 3) Pianoforte: und 230 Hammel und ıttern|nifjen verſehener Bediente in 165 

N . L. E. r. Breslauer, Hr. C. Bürge Alexis aen- i . 
der, Hr. Henne, "Hr. Hasse, Hr, Kirchner, Hr Franz Kullak, H. Reiehhardt, Hr fett zum Verkauf. ſetzten Jahren en 1. KH i 
Scharwenka, Frl. Alma Hollaender, Frau Buppel, Frl. Floeter, Frl. Schneider; 4) in einem größeren Haushalt ge⸗ 
Sologesang: Hr. Gustav Engel, Hr. Franz Kullak, Frl. Baum; 5) Violine: Hr Prof wünſcht. Nähere Auskunft in der 

Expedition dieſer Zeitung. 
20 fette Schiine 

ſtehen auf dem Dom. kawoe, 


Grünwald; 6) Violoncello: Hr. Loeper; 7) Partitur und orchestrales Klavierspiel : 
Hr Musikd. Krigar; 8) Quartettklasse: Prof. Grünwald; 9) Chorklasse: Hr. Franz 
Ein verheiratheter deutſcher Gärtner, der 
zu Zeiten auch in der Wirthſchaft beſchäftigt 
Kreis Schroda, Poſtſt. 2gierski, 
zum Verkauf. 


Sladt⸗Cheater in Paſen. 


Freitag den 25. Februar. Bet aufgehobe 
nem Abonnement. Zum Beneſi; des Herrn 
van Gülpen: Margaretha. (Jauſt) Große 
Oper in 5 Akten von Julius Barbier und 
Michael Carre. Mufik von G. Gounod. Die 
Billets find von Donnerſtag Nachmittag 4 
Uhr ab dei Herrn Caspari zu haben. 

Sonnabend den 26. Februar. Große Faſt⸗ 
nachts vorſtellung zu halben Preiſen. Orpheus 
in der Unterwelt. Burleske⸗Oper in 4 
Akten von J. Offenbach. 


Saiſon- Theater in Poſen. 


Donnerſtag den 24. Febr. Auf Verlangen 
zum 6. Male: König Mammon. Dra- 
matiſches Beitgemälde in 5 Akten von Poly 
Henrion. 


Neue Akademie der Tonkunst 


in Berlin. 


Kullak; 10) Orenesterklasse: Musikd. R. Wüerst; 11) Italienisch: Dr. del Vechio; 
wird, findet vom 1. April eine Stelle auf dem 


12) Deklamation: Frl Anna Itzigsohn. 
Mit der Akademie stehen in Verbindung: 
Dominium Glupon bei Kuslin. Näheres daſelbſt. 
Ein beider Sprachen mächtiger Hofbeamter 


a. das Seminar 
findet fofort oder zum J. April eine Stelle auf 


zur speziellen Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen; 
dem Dom. Ghupon p. Kuslin. Näheres daſelbſt. 


b. die Elementar-Clavier- und Violinschule, 
Einen Lehrling => e daß kommenden Freitag den 


in der Anfänger vom 7. — 14. Jahre unter Oberleitung des Unterzeichneten unter- 
richtet werden, Das Honorar beträgt für diese Klasse 3 Thlr. monatlich; 
mit guter Schulbildung ſucht unter ſehr 25. d. M. meine Beneſiz⸗Vorſtellung 
günſtigen Bedingungen zum 1. April oder ſtattfinden wird. Ich hade zu derſelden Gou- 
mr, zur Herſtellung eines guten Enſembles, 
60 wollens und der Theilnahme von Seiten des 
Abende durch recht zahlreichen freundlichen 


Dem verehrten Publikum hiermit die er ⸗ 


＋ ＋ 
c. ein Gesangverein, 5 
dessen Hauptzweck das Studium von Vocalwerken für gemischten Chor bildet. Zwischen 
den chorischen Uebungen werden jedoch auch Instrumentalcompositionen aufgeführt 
und namentlich wird den Eleven der Akademie Gelegenheit geboten, durch Solovor- 
träge sich an ein Auftreten in grösserem Kreise zu gewöhnen. 
a Aufgenömmen werden Schüler und Schülerinnen. Auswärtige finden gute Pen- 
sionate in unmittelbarer Nähe der Anstalt 
„Ausführliches enthält das durch die Buch- und Musikhandlungen und durch 
den Unterzeichneten zu beziehende Programm. — Berlin, im Februar 1870, 


Prof. Dr. Theodor Kullak, 


Königl. Hofpianist und Hofpianist S. K. Hoh. des Kronprinzen von Preussen. 
Sprechstunde: 9—10, 4—5 Uhr, 


Zußten-gatd-1.Ar-Stiefe, 
Kinder-Htfeln, 


empfiehlt in großer Auswa 


St. Dabruski, 


Wilbelmsſtraße 18, vis-a-vipotel de France. 


dlung von nods Oper „Fauſt und Margarethe‘ 

ar e Louis Türk. gewählt und darf ich dem verehrten Publikum 

wohl einen genußreichen Abend verſprechen, da 

guts von 6000 Morgen Areal, — inf die fämmtlichen Damen und Herren des Schau⸗ 

rg * 5 15 ihre Mitwirkung zugeſagt de des 28 pt 

nicht bewohnt, wird ein € on ügt auf die vielfachen Beweiſe des Wohl⸗ 
tionsfähizer Landwirth in geſetzten Jah- 8 lac 

verehrten Publikums während der Dauer meines 

Engagements wage ich hier die Bitte auszu · 

ſprechen, mich an dieſem meinem Benefiz ⸗ 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik g. I — 


Lindenſtraße 4a auf m Hofe find zu 
verkaufen zwei Drehrollen, birtene Möbeln, 
Küchengeräthe und zwei Hol;fen. 


iſt von denkönigl. preuß. 
g ann für Mediz. 
ann nal» Ange) 1 8 ge⸗ 
prüft und bſitzt die Eigen- 
ſchaft, Froſtſchaden zu beſeigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wieerzugeben und 
alle ee keiten, ds: Sommer; 
ſproſſen, Leberflecke, zurüdebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene um feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Niſe (welche ent⸗ 
weder Froſt oder Schärfe geildet hat) und 
elbe Haut zu entfernen. Cs wird für die 
irkung, welche binnen rierzehn Tagen 
erfolgt, gegen, und zchlen wir beim 
1 g den Betrag retour. 
m Täuſchungen zu vermeiden, wolle 


quett: Nöths K Co. Bent fer nl; 


Heute Donnerflag den 24. Februar: 
Außerordentlich große Extra⸗ 
Vorſtellung 


um Beneſiz für die Gymnaſtliker⸗, Seil 
e tänzer- und Plaſtiker⸗Geſellſchaft 
Würtz-Feron., 


Rühl & Brosowsky, 
Stankfurt a/ ., am Sahnho e. 


Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir dem Kaufmann Herrn 
. Peikert in Neutomysf den Vertrieb der Fabrikate 
unſerer Eiſengießerei und Maſchinenfabril für dort und Um⸗ 
gegend übertragen haben, und iſt derſelbe von uns mit Preis- 
133 die unſere billigſten Fabrikpreiſe enthalten, verſehen 
orden. 
Wir werden es uns ſtets angelegen ſein laſſen, eingehende 
Otrdres mit. größter Sorgfalt auszuführen, und geſtatten wir uns 
| noch auf die ſpecielle Annonce des Herrn W. Peikert hinzuweiſen. 


Auf obige Annonce der Herren Rühl & Brosowsky, Fran- 
furt a/ G., Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß Zeichnungen und Preiscourante, namentlich von: 


Deſtillateur 


ſucht bald oder vom 1. März c. Stellung. 
Näheres iſt zu erfragen bei dem Kaufmann 
S. Bajonski, Buk. 


Ein praktiſcher Deſtilateur, 


mof., 

dem die beften Zeugniſſe und Empfehlungen] Aus dem reichhaltigen Programm iſt be- 
zur Seite ſtehen, ſucht bald oder pr. 1. April ſonders hervorzuheben: Das doppelte engliſche 
Stellung. Gef. Off. N. . 30. poste] Tanzſeil — Die Strabaten⸗Voltige (von 3 
restante Poſen. Herren on — — 9 4 

3 idchen, im Schneidern und Weiß-|tales. — Zum erften Male: Vulkans Feuere 
de — ſucht zum 1. April eine an-]— Das Doppeltrapez — Das Fe der Chi ⸗ 
derweitige Stellung. Nähere eg 55 2 15 eee — 55 Kogesbilihs 
1 ule zul Entrée 5 
gütigft der Rector der katholiſchen Schule z 1 DE OEmn anpinanen, 


3 i Nute der Länge der Vorſtellung 
2 is 7 N 
0. P. II. Finne. bebe de: mit Tauber. 


Brief fpät erhalten. — Bitte um 
wah „. e, Lamberts Salon. 


neue Adreſſe. 
Freitag 


D. F. 90. Sammer. 


an den Schoftener? Referenten! 


ittern, Monumenten, Grabkreuzen, Grabtafeln 
Sfenthüren. luftdichten und einfachen, Wagenbuchſen in 


den verſchiedenſten Größen, 


Pflugtheilen, Ringelwalzen, ſowie den verſchiedenſten 


kandwirthſchaftlichen Maſchinen ꝛc. ıc. 


jederzeit bei mir zur Anſicht bereit liegen, und werden Beſtellungen 
von mir ſtets auf das Schnellſte und Pünktlichſte ausgeführt werden. 
Indem ich noch um Ertheilung gütiger Aufträge bitte, zeichne 


Hochachtungsvoll 


W. Peikert. 


Neutomysl, den 20. Februar 1870. 


Landwirthſchaftliches Commiſſions⸗Geſchäft 


| S. A. Krueger, 


Posen, Friedrichsſtraße Nr. 32a, 


franco Poſen. 


offerirt beiten Mapskuchen a Centner 2 Thlr. 10 Sgr. 


Preis pro ganze Flaſche 1 Thaler. 


Bezieht ſich 
Ihr Referat? 


letztes Konzert 


das Bragezeichen nicht auch aufder Violinvirtuoſinnen Frl. Pauline Jewe 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
ar - Doſe ! Thlr. 
Diüͤeſes Mittel wird täg⸗ 
ich einmal Morgens in 
der Portion von zwei Erb⸗ 


ſen in die Hautſtellen, wo 
ber Bart 129 5 ſoll, ein 1 de 
gerieben und erzeugt bin- I „ Ueber ei 


nen ſechs Monaten einen 
vollen, kräftigen Bart⸗ 

Eu wuchs. Daſſelbe ift fo 
wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten 
von 17 en wo noch gar fein Bart- 
wuchs vorhanden ift, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrik von 

Rothe & Co. in Berlin, 
Kammandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


liſten 


Ein junger Mann fucht für einige Wochen] 
Beſchaftigung in ſchriftlichen Arbeiten. Offerten 
©. Z. poste restante. 


Wirthſchafts⸗verſtehen, 


1. April d. J. wird 1 
nr s 150 Thlr Gehalt zum ſofortigen 


uſpektor mit 120 reſp. 
> Doefverwalise mit 80 reſp. 100 Thlr 
Gehalt nebſt freier Station mit Bett und 
Waäſche geſucht. Beide ſtehen unter einem 
disponirenden Prinzipal. Portofreie Anfragen 
unter . Z. Garesym poste rest. 


Antritt 


Förjen⸗Celegramme. 
Berlin, den 24. Februar 1870. (Wolffs telegr. Bureau.) 
Not. v. 3 r. 42 Not. v. 13 » 1. 
Roggen, feſt. 
lauf. Monat . 423 42 42 ondsbörſe: feſt 
April⸗Mal . 42 414 4 . Poſ. St.- Akt. 55} 55 554 
Mail-⸗Junl. . . 42 41 41 Franzoſen . 2064 2064 204 
Juni⸗Jult . 48} 43 43 [Lombarden 132} 1315 13ʃK 
Nanall.: nicht gem. r. St.⸗Schuldſch. 78 775 78 
Nüböl, höher. eue Pol. Pfandbr. 818 81} 81 
lauf. Monat . 13 131/,.| 122%/,, 1 entenbriefe 88 823 | 824 
April⸗ Mat . . 13 13½ 12¼ Banknoten 741 74 74 
Spiritus, behauptet. Poln. Liq.⸗Pfdbr. 57 57 6 
lauf Monat 14 14 14½ 1800 Loofe .. 784 | 788 78. 
April - Mai 14 14 14% [Staliener 56 | 554 55 
SJunt-Juli... . 16 1 15% [Amerikaner. 958 | 954 | 94 
Ranallifter Türken 45 | 448 44 
nicht gemeldet. Rumänter.... 71471471 
Stettin, den 24. Februar 1870. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 23. Not. v. 28 
Weizen, unverändert. N Spiritus, matt. 
Jebruar „ 59 597 ebruar . RR | 144 
Frühjahr 59 | 60 Frühſahnr 14 14 
Maf⸗ Juni. .60 60f | Nal- Jun: 144 | 14 
Roggen, feſt. | Rüböl, fest 
Eu I | EB Be 
e a | 


Mädchen⸗Geſuch. 


Ordentliche Mädchen, die etwas Handarbeit 
auch mit auf Reiſen gehen, ſuche ich 


Würtz-Föron, 
Volksgarten. 


Eine möblirte Stube parterre St. Martin 
Nr. 3 iſt ſofort zu vermiethen. 


Zahnhalsbänder 


währteſte Mittel, Kindern das Zahnen zu er⸗ 
leichtern, empfiehlt à 10 Sgr 


Förſe zu Poſen 
am 24. Februar 1870. 


* Poſener 33% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
i d., do. Rentendriefe 528 ®b., poln. Banknoten 74} Gd. 


fahr 39, April. Mai 394, Mat-Iumi 398. 


Spiritus [p 100 Quart = 8000 % Tralles]! (mit Faß) gekündigt 
3000 Quart pr Febr 13%, März 138, April 135, Mat 144, Juni 14, 
Juli 148. Loko- Spiritus (ohne Daß) 13 1 


Fonds. [Brivatberiht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 78 
nom., 4% Poſ. Pfandbr. 814 Br., 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 823 
Sd., 44% do. Prov.⸗Bank —, 4% do. Realkredit inkl. 93 d., 5% do. 
Stadt-Dblig. —, 4% Märk.⸗Poſ. Stammaktien 56 Br., 4% Berlin -Görl. 
do. —, 5% Ital. Anleihe März 55% tz, 6% Amerikan. do. (de 1882) 
95 Gd., 5% Türk. do. (de 1865) 44 Br., 5% Defterr.-frang. Staats bahn 
—, 5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Giſenb. Anl. 714 bd. 

rämien. Amerik. Bonds (1882) 944, 4 Rückpr. dz. 
ooſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 79 Sd. 


= lPrivatbericht.] Wetter: mild. Roggen: behauptet. Bekün⸗ 
digt 100 Wiſpel. pr. Febr. 395 Gd., 394 Br., Febr.⸗März —, Frühjahr 
He bz. u. Gd., April-Mai do., Mai⸗Junt 394 Gd., 394 Br., Juni⸗Juli 
40 Br., Juli Auguſt 41 bz u. Gd. 

Spiritus: unverändert. Gekündigt 3000 Quart. pr. Febr. 134 d, 
131 Br., März 13 c dz. u. Gd. April 133 Br., April⸗Mai 14 Br., 13% 
®»., Mai 144 Br., Juni 144; bz. u. Br., Jul! 145 Ed., Aug. 144 Br. u. 
Sd. Loko ohne Faß 137 bz. 


Verein junger Lauf leute. 
Sonnabend den 26. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Molly mit dem königlichen Gymnaftallehrer 
Herrn Julius 
ehren wir uns m * enger et b U ber dle Gf Pr 
d 25 „jeder beſonderen Meldung, hiermit anzuzeigen. ne ortrag über die Erdformation, Geiſter⸗ 
e Frauſtadt, den 20. Februar 1870. 


Carl Art, 
Charlotte Axt geb. Fröhlich. 


und Eliſabeth Batori, der Celliſtin Bel. 
Emma Jewe und des Kapellmeiſters 
Hrn. Rud. Winter. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 5 Sgr. 


Cafe Bellevue-Salon. 


Jeden Abend um ½8 Uhr 
Geſang-Konzert. 


Sonnabend den 26. Februar, ri 
Abends 7',, Uhr, 


eſellſchaftsſaale der Loge 


iolin-Konzert 


der Geſchwiſter Jewe. 
Einführung durch Logenmitglieder geſtattet. 


5 Redakteur Hrn. Stein: 
nige franzöſiſche Sozia⸗ 
und Comuniſten., 


Poſen bei Herrn verordneten. 9 5 
Herrmann Moegelin, — Famiiten⸗Dachrichen 
Bergftr. 9., Ede der Wilhelmaftr. Familien⸗Nachrichten. Lamberts Salon. 


Sonntag den 27. und folgende Tage 


Fleiſcher zu große geologiſche Vorſtellung 


P.⸗Liſſa be. 


und Geſpenſter⸗Erſcheinungen, von Profefjor 
.Brüske, ſowie Darſtellung der Wunder ⸗ 


i taine (Kalospinthe-chromok ‘ 
2 Tie Be d J fa. 
im nn r Als Verlobte ehe ſich: Hochachtungevoll 
Fanonenpl. 9 find 2 mödl. Zimmer, mit 0 
* Belofigung, geigerhuietben. Julius Fleiſcher. C. Brüste und Bötder. 


Produkten: Körle. 


Berlin, 23. Febr. Wind: RW. Barometer: 27%, Thermometer: 2°+, 
Witterung: bewölkt — Der Werth von Roggen iſt im Weſentlichen un- 
verändert geblieben. Es ſtellte fi im Laufe der Börfe heraus, daß die 
Offerten der Nachfrage kaum genügten, obſchon letztere vorſichtig operirte 
und ſonderlich umfangreich keineswegs geweſen iſt Zu regem Handel auf 
Termine kam es denn auch nicht und auch loko iſt der Verkehr ſtill. Ge⸗ 
kündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 424 Mt. — Roggenmehl unverän⸗ 
dert. — Weizen fill — Hafer loko ſchwerfälliger Handel. Termine wenig 
belebt. — Rübödl feſt und höher. Entfernte Termine wurden auch heute 
deſonders beachtet. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung. Anfänglich 
war die Kaufluſt überwiegeud, ſpäter begegnete man vermehrten Offerten. 
— Weizen loko pr. 2010 Pfd 49—63 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd per 
dieſen Monat 55 Rt. Br, Febr. März do., April⸗ Mat 55 a 554 bz. u. Br., 
Mai- Juni 56} a 57 ba. u. Br., Juni-Juli 68 a 58} a 58 bz, Juli-Auguſt 597 
Br. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 41-434 Rt. dz, per dieſen Monat 
—, April⸗Mai 418 a f bz, Mai- Juni 414 a 42 b., Jun-Jult 43 a 434 bz. 
— Serſte loko pr. 1750 Pfd 30 44 Rt. nach Dual. — Hafer lo 

„1200 Pfd. 21—26} Rt. nach Qu“ tät, 214241 Mt. bi, per dieſen 

onat —, April⸗Mal 244 nom., Mai- Juni 24% dz., Juni⸗Juli 253 bz. 
Juli-Auguſi 254 bz. Erbſen pr. 2250 Pfd Kochwaare 50-55 Rt nach 
Qual., Butterwaare 40 Kt. nach Qualität. — Zeinöl loko 114 Rt. bz. 
— Rüböl loko pr 100 Pfo. ohne Zaß 13} Ni, flüffiges 134 Rt., per die⸗ 
fen Monat 13½ u I bz., Febr.⸗März 13 Rt., März⸗April do., April. Mai 
13 4 ½ bz., Mat-Junt 13 bz, Juni. Juli 12% u f bz. Juli⸗Auguſt 12 
atbı, Sept.⸗Okt. 127 a % bz. — Petroleum rafſin (Standard white) 
pr. Ctr. mit Faß: loko 81 Rt., per dieſen Monat 83 Mt. Br, Febr.⸗März 
71/1 à f bz, April⸗ Mai 71 bz. Sept.-Okt. 73 Br. — Spiritus pr. 8000%, 
loko ohne Baß 14½ Mt. dz, loko mit Haß —, per diefen Monat 144 Ri. 


— p 
— —. —. . — ——— ˖ ˖ ( 


8 
treide 
bz. u. Br. 14 Sd, Bebr.-März do., April⸗Mal 14% a ½ bg. u. Gd. 9 g 2 . Febr. 39 Br. — Amſterdam, 23. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Be 0 
14} Mr, Nas Dan 145 a f bi. u. G., 145 Br., unt. 3. 150% 0 + 15 u. Be ng err 40 ee 68. Tai Re Gebr. 1174 Wr. | Markt (Slußberiat) Weizen unverändert. u sagen to unver f 
Gd., 157 Br., Juli⸗Auguſt 15 a dz, Aug.⸗Seyt. 15 ¼ % 4 8 dz. — | Lupinen gefragt, p. fd. 50—55 Sgr., Futterwaare 48—50 Sgr. — dert, pr. März 172, pr. Mai 174. Raps pr. Her 5 


Rab ol feſt, loko 13, pr. Febr. 124 Gd. Bebr.-März u. März: April] Mai 414, pr. Herbst dl}. — Schnee. 


121% d., April. M Jun 124 Dr., Sept. Ott. 113 br. u.. —ñßW.U1ͤüñ„ç» . —ͤĩĩÄb r 
Kebziag e 25 — Lelnkuchen pr. Etr Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


8—80 Sgr. — Spiiz feft, loko 137 Or, 1375 d., pr. Bebr. und 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30% Rt., Nr. Cu 1 3 — 3. Rt., Roggen 
mehl Nr 0 313 Rt., Nr. O u 1 3 — 24 t. pr. Etr — — et. Pac, 
5 — 0 re a inkl. Sack; per dieſen 

n 3 Sgr. bz. — 5 r. l- Mat 3 Rt. 
Gd, Mal- Jund 3 Ft. 14 Sgr. Br. nn ar 1 


a (8.9. 8) br.⸗März 14 Br. . u. Gd. Julk-Auguſt 15% Gd. — ] Datum. Stunde. Werder e. Therm. Wind. Woltenform. 
tettin, 23. Jediuar. [Amtlicher Bericht.! Wetter: leicht be- N fest. Br., Apftal 144 Bun 3 Kemi fe 2 ki der OR | ai a an 
wölkt. 208. Nachts — TOR. Barometer: 27. 9. Wind: NE. — (Brsl. H013.-Bl.) 23 Februar Nachm. 2 7° 7 16 — 10 | W2-3 trübe St. Cu-st. 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko geringer gelber imänd. 513— Bromberg, 23. Wind: SD. Witterung: trübe. Por-] 23. Alnds. 10 27. 5, 67 — 26 2 bedeckt. Ni. 
524 Rt., beſſerer 533. 554 Rt., feiner 553—58f Re, feinſter 593 Rt., | gens 6—. Mittags 10.Weizen 116—122pfb. 46.—48 Thlr., 123— 24 Morgs. 6 27. 5% 6 — les 2.4 dedeckk. Ni 


bunter poln. 53—55 Rt., 83 r85pfb. gelber vr. Früßſahr 60592 Rt. bz., 
60 Br., Mai. Junt 604 Br., Junts Jul 614 Br. u. 91. — * Iofo 
wenig offerirt, Termine 1175 p. 2000 Pfd. Toto 75/7 6pfd. 35 5— 373 Rt., 
70pfd. 403 Rt., Sopfd. 415 Rt., S2pfd. 424 Rt, 8 pfd. 43 Rt., pr. Früh⸗ 
b 414, 41 bz. u. Gd., Mai- Juni 414 Br., Juni-Juli 42 Gd., 3 Br. — 
serite p. 1750 Pfd. loko pomm. 344 53. — Hafer wenig verändert, p. 
1300 Pfd. loko 23—25 Ptt., 47/50 pfd. pr. Brüdjabr 254 Ft Gb., Mat-Juni 
254 Gd. — Erbſen ſtille, p. 2250 Pfd. loko Futter 40 —42 Rt., Koch · 
44 Ri., Frühjahr Futter- 431 Pr., Viktoria feuchte 44 dz., trockene 50 — 53 
Rt. — Winterrübfen pr. Sept.⸗Okt. 95 Rt. bz. 
3 Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Mer ſte Hafer Schlen 
50.-69 38—43 29—34 23—26 39. 43 Ke.. 
deu 10171 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 11—13 Rt. 
0 Rüböl behauptet, loko 124 Rt. Gd., pr. Febr.⸗März und April- gal 
125 Br., Sept.⸗Okt. 12% bz. u. Gd. — Spiritus matt, loto ohne Baß 
14%, Rt. bi, pr. Jebr⸗März 144 Br., Beübiehr 148, 2% dr, Mat-Iunt 
14} bz. Juni⸗Juli 15 nom., Juli⸗Auguſt 163 bz. u. Gb., Aug Sept. 154 Gd. 
— Angemeldet: nichts. — Regultrungspreiſe: Wei zen 593 Nt., Roggen 
41 Rt, Rüböl 125 Kt., Spiritus 144 Rt. — Petroleum loko 81 Rt. 
by., pr. Bebr, 84 bz. Sept⸗Okt 7% Br. Schweineſchmalz, ungar. 
61 Sgr. bz., Marz-April 64, 4 Sgr. by, April 6} Sgr. bz. (Oftſ.-Stg.) 
reslau, den 23. Februar. 
Preiſe der Kerealien. (Befffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
feine a ord. Waare. 
0 ö 


FT ˙ A 97758 ARE WEI EN TER TEE TESTEN ES EEE FENSTER TEE 
Boll zent — Serke Wenne 95.875 Bra. — Erbſen 3438 
Tblr. pr. 2250 Pfd. Zollg — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromd. Ztg.) Telegramm 


Telegrapſche Börfenberichte. Dresden, 24. Febr. [Landtagsſchluß.] Die Thron⸗ 

Köln, 23 Februar, Imitt. Uhr. Schneeluſt. Weizen höher, rede erkennt das befriedigende Reſultat der Verhandlungen an⸗ 
Siefiger inco 6, 5 6, 10, mder loco 6, pr. Marz 5, 22, pr. Dat 5, ] dankt dem Landtage für die entgegenkommende Haltung bei Bera, 
br., Sc 4, 20% 27, pr, Zul Nes ge nodeden Ioto 5, pe Mär 14% thung des Staats haushaltsetats, namentlich den neuen Theaterbau 


1 4, ö pr. Mai 14½0. * K 2 8 
2 Drlober 134 . er ie — 2 ig Eu 7 betreffend. Daß auf dem Gebiete der Geſetzgebung der inneren Ver 


Breslau, 23. Februar achmütags Animirt. Spiritus 8000 Kr.] waltung Umfaſſenderes nicht geleiſtet werden konnte. lag in den 
la , pr. Februar 14, pr. l. Met 14}. Weizen pr. Bebruar 4, Zeityerhättniffen und den bekannten Gründen. Die Thronrede 
Buanen pt. Bein. Ain e e e gr. e egen en. zählt die erledigten Geſetze auf, verheißt für die nächſte Seſſion 


Jeb 128. pr. . „Februar 1174. Zink feft. ) 
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Se Wi € 1 15 — — er etter. „ * 5 5 
FEET London, 23. Bebtuar, Gtreidemarktt (Anfangsberich) Fremde] Recht, diejenigen 1 au ee ah 14 = 
afer } IRRE 30 21.26 ] Bufuhren feit letztem Montag Weizen 4415, Hafer 1550 Quarters. zug giebt. Ollivier weil ie Angriffe gegen 9 f 
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